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Die Londlogswahlen 1954
Die Wahlen in vier ö terreichi chen

Bunde ländern nahmen am Sonntag einen
ruhigen, geregelten Verlauf.

Wien

In Wien, wo rund 35.000 Per onen we­

niger wahlb rechtiat waren al da letzte
Mal, wurden bei einer Wahlbeteiligung
von 89 Prozent in ·ge amt 1,076.841 gül­
tige Stimmen abgegeben. 52.7 Prozent,
nämlich 567.000 entfielen auf die SPÖ.,
33.2 Prozent. da ind 357.303 Stimmen
auf die Ö\,P., 8.3 Prozent oder 88.943
Stimmen auf die Kommunisten, 4.6 Pro­
zent oder 49.861 Stimmen auf die Wahl­
partei der Unabhängigen, 1.2 Prozent,
da sind 13.408 Stimmen auf die atio­
nal-f'reiheifliche Wahlgemein chaft (FSÖ.
und Parteile e) und 246 Stimmen auf die
Radikal oziali ti ehe Arbeiterbewegung
(.RSA.).
Die neue Mandat. verteilurig ieht 59

sozialisti ehe (früher 52), 35 Volk partel­
(bi her ebenfall 35), 6 kommuni ti che
(früher 7), aber keine WdU.-Mandatare
[früher 6) vor.

Niederösterreich

In (Jen vier Wahlkrei en Niederö ter­
reich wurden 879.015 Stimmen abgege­
ben, von denen 17.444 ungültig waren.

Die ÖVP. erhielt 436.ß68 Stimmen und
30 Mandate, die SPÖ. 353.134 Stimmen
und 23 Mandate, die Kommuni ten 49.713
Stimmen und 3 Mandate, die WdU. 22.056
Stimmen und kein Mandat. Hier hat die
Volk partel ein Mandat
listen abgegeben.

an die Sozia-

Salzbure
Bei den Salzburger Landtagswahlen

erhielt die ÖVP. 79.295 Stimmen, die SPÖ.
65.871 Stimmen, die WdU. 22.747 Stim­
men, die Kommuni ten 4.001 Stimmen
und die Salzburger Heimatliste 692
Stimmen. Im Landtag werden 15 Man­
date der ÖVP., 13 der SPÖ. und 4 der
WdU. zufallen. Die ÖVP. 'verzeichnet
einen Gewinn von 2 und die SPÖ. von

4 Mandaten, während die WdU. einen
Sitz einbüßte.

Vorarlbel'e
In Vorarlbeng wurden bei den Land­

tag wahlen 111.262 Stimmen abgegeben,
von denen 5886 ungültig waren. Die
ÖVP. erhielt 61.109 Stimmen, die Sozia­
li ten 27.357 Stimmen, die WdU. 14.394
Stimmen und die Kommuni ten 2·.516
Stimmen. Im neuen Landtag werden die
ÖVP. wie bi her 16, die Soziali ten 7 (4)
und die WdU. 3 (6) Sitze haben, wäh­
rend die Kommunisten leer ausgehen.

Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Burgtheaterdirektor Dr. Adolf Rott
hat mitgeteilt, daß die Eröffnuna des
wiederheraesteltteu Buretheaters am Rine
zwischen dem 24. September und dem
15. Oktober 1955 stattfinden wüd. Als
er tes tück wird Goethes "Egmont" auf­
geführt werden.
Wenige Monate vor der Vollendung

seine 70. Leben jahre tarb in Zelkinz
der bekannte Schriftsteller Hans Brecka­
Stifte2l!er.
Der Erbauer der Glocknerstraße Hof­

rat Dipl.Ina. Wallack teilte mit, daß auf
der Franz-Jo efs-Höhe ein "Parkturm"
errichtet wird, der 900 Personenauto
Platz bieten oll. Der gewaltige Bau wird
beim Parkplatz auf dem Freiwandeck
ent tehen.
In Fleckendorf bei Linz wurde eine

Sendeanlage für drahtlose Übersee-Tele­
phonie eröffnet. In die em Zusammen­
hang wurde bekanntgegeben. daß e in
Österreich fa t eine halbe Million Fern-
prech tellen gibt. Auch da Fernschrei­
ben ist im Aufschwung begriffen, da in
den letzten zwei Jahren 448 neue Teil­
nehmer ich angemeldet haben, 0 daß
in gesamt 1850 An chlü se registriert
ind.

Die günsligeWirlschollslage dauerion
gerüstet sei, als im Vorjahr. Es sei zu

erwarten, daß bei normalen Witterungs­
verhältni sen heuer mehr Bauarbeiter be-
chäf'tiat werden als im versanaenen
Winter.

In Brezenz feierte kürzlich Dr. Karl
Blodia einen 95. Geburt taz. Der Jubi­
lar, der ich als er tel' Augenfacharzt
Vorartbergs in Bregenz niedergelas en

hatte, ist ein bekannter Alpini t. Er ver­
wirklichte u. a. ein Ziel, alle 66 Vier­
tausender der Alpen zu besteigen. In
Vorarlberg unternahm er eine Reihe von
Erstbe teiaunaen.
Bei archäologi chen Grabungen auf

dem Plateau Burz-übcr-Stan bei Schwaz
in Tirol fand man die Überreste eines
Bauernhauses au der Zeit zwischen dem
dritten vorchristlichen Jahrhundert und
der Zeit um Christi Geburt. Fachleute
meinen, daß ich auf die em Plateau die
Überre te der ältesten bisher freigelegten
Bauernansiedlung Tirol befinden. Die
Grabungen haben gezeigt. daß die Ur­
bewohner Tirol in zweige chos iaen
Häusern mit kellerartigem Unterbau und
einem Oberbau au Holz wohnten.
Dicke Briefstapel liegen chon jetzt in

Chri tkindl bei Steyr bereit, um gleich
als er te bei der Eröfdnunz des Sonder­
postamtes abgefertigt�u werden. Das In­
teres e an den Sonderstempeln in der
Weihnachtszeit ist heuer noch größer al
im Vorjahr. Be onders aus Kalifornien
und England liegen viele Anfragen vor.
Die Weinlese hat bereits einaesetst.

Der Ertrag an Süßmost wird auf über
eine Million Hektoliter, al 0 um etwa 25
Prozent höher als im Vorjahr, einze-
chätzt. Allerdings ist die Qualität, beson­
ders in jenen Weinbaugebieten, die nicht
günstigen Sonnenbestrahlungsverhältnis­
sen au gesetzt waren, gegenüber dem
Vorjahr zurückgeblieben. Von den zu­

ständigen Stellen wurde den Wein-

Das Ergebnis der Landtagswahl vom 17. Oktober 1954
in der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vergleichzahlen: Nationalratswahl 1953

Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug 3538, davon waren gültig 3451, ungültig
87 Stimmen

In Prozenten: ÖVP. 45.7 (42.6)' SPÖ. 40.9 (38), VO. 7.9 (9.4), WdU. 5.5 (9.7)
ÖVP. SPÖ. VO.

1954 1953
Wahl prenzel I
Wahl prengel II
Wahlsprengel III
Wahlsprengel IV
Wahlsprengel V
Wahlsprengel VI
Wahl prengel VII

1954 1953 1954 1953
258 282 111 111
222 232 157 144
301 262 263 260
299 346 173 184
225 187 341 318
242 223 344 335
30 31 22 40

1577 1563 1411 1392

32 45
20 23
59 62
38 61
73 87
49 61
3 5

274 344Zusammen

Wahlergebnisse aus der-Umqebunq
ÖVP. SPÖ. VO.

1954 1953 1954 1953 1954 1953
483 473 147 156 11 11
586 608 605 595 36 20
111 127 470 450 95 98
137 133 55 55 3 4
198 206 95 72 22 25
294 303 237 223 12 66
185 196 154 157 5 4
270 273 20 24 2 1
751 ·835 1420 1409 410 388
999 1018 369 371 82 93
124 137 42 39 4 3
558 560 422 421 122 123
1352 1364 449 483 50 H
239 246 337 332 38 48
52 46 27 20 2

2852 2837 3749 3597 416 595·
792 859 1432 1446 288 273
491 486 135 141 2 6
605 628 632 653 17 37

WdU.
1954 1953
25 57
29 61
29 39
45 85
31 75
29 45
1

189 362

WdU.
1954 1953

4 6
23 77
4 13

55 28
13 24
1

24 42
17 23
3 7
7 18

31 70
20 53

205 442
61 92
15 50
41 52

bauern naheaelegt, sich in größerem Au -

maß al on l auf die Spätlese zu ver­
legen, da hiedurch eine Qualität verbe -

eruna de Ertrages noch in den letzten
Wochen erzielt werden könnte. die einen
namhaften Einfluß auf die Güte des Wei­
ne au zuüben in der Lage wäre.

Das Grazer Werk der Pauker-AG. wird
durch einen Großauftral! der Bundes­
bahnen für zwei Jahre hindurch voll
au gela tet ein. Unler anderem werden
30 Triebwagenzüge mit je vier Wagen
und 30 neuartige Schnellzuglokomotiven
gebaut werden. Die Lokomotiven werden
eine Fahrtze chwindigkeit von 130 Stun­
denkilometer erreichen können.
Ein Landwirt in Kaprun erstattete die

Anzeige, daß ein unbekannter Bursche
ich in einem Heustadel aufhalte. Zwei
Gendarmeriebeamte begaben ich darauf­
hin an die bezeichnete Stelle, wo sie
einen bi zur Hüfte im Heu eingegrabe­
nen Mann fanden. Auf die Aufforderung,
das Versteck zu verla en, schoß er durch
seinen Mantel auf die zwei Beamten. ver­
fehlte sie jedoch. Die Gendarmen holten
daraufhin Ver tärkunz und forderten den
Gewalttäter auf, das Versteck zu verlas-
en. Da der Bur ehe nicht reagierte,
feuerten sie mehrere Karabinerschüs e
auf den Heu tadel ab. Einer der Beam­
ten arbeitete sich dann an das Versteck
des Unbekannten heran, wo er fest teIlte,
daß die er bereits tot war; er wies einen
Herzschuß auf. Der Gewalttäter wurde
al der 35jährige Schlos er Franz Morre
fe tgestellt, der kurze Zeit in Kaprun ar­
beitete.
In Solbad Hall wurde um Mitternacht

von einem Hotelga t ein Mann beobach­
tet, der an der Fassade des Parkhotels
von Balkon zu Balkon kletterte. Beim
Eintreffen von Gendarmeriebeamten war
der Fa adenkletterer bereit geflüch tet.
Ein Gendarmeriedien thund nahm die
Spur auf und führte die Beamten zur
Wohnung de Ge uchten, der bereits im
Bett lag. Es handelte sich um einen poli­
zeibekannten Verbrecher, der bereits im
Sommer ver ucht hatte, in ein Zimmer
des Hotel einzudringen.. Er hatte es auf
den Schmuck von Personen abgesehen
die a·nläßlich einer Hochzeit in dem Ho�
tel nächtigten.
In Wien wurden auf der Simmeringer

Hauptstraße weiße, 2ezähnte Platten als
schräge Abgrenzung zwischen Straßen­
bahn und Fahrbahn verlegt, da ein ge­
wöhnlicher Randstein zu nieder und da­
her zu wenig wirksam gewesen wäre.
Bei unbeabsichtigtem überfahren gebendiese Platten ein deutliche aku ti ehes
Signal und ein mechanisches Rüttel­
zeichen von sich. Durch die senkrechten
Flächen der Zähne ist die Abgrenzungauch in der Nacht gut sichtbar.
Kürzlich verlangte der Fleischhauer­

gehilfe Otto W. aus Stockerau im Stadt­
krankenhau einen Arzt zu spreChen;dem er erklärte: "Helfen Sie mir. ich
habe E 605 2etrunken!" Nachdem er
noch mitgeteilt hatte, daß er das Gift in
elbstmörderischer Ab icht getrunken
habe, verlor er das Bewußt eiri, Die Be­
mühungen der Ärzte blieben erfolglos.W. ver chied, ohne das Bewußtsein wie­
der erlangt zu haben.

126 Kisten mit Essil!l!urken im Wert
von 20.000 S, die auf dem Anhängereines Lastkraftwagens geladen waren
wurden zum Großteil vernichtet als aufder Brünner Straße plötzlich die Kupp­lung des Anhängers riß und das Fahr­
zeug über die sogenannte Schafbrückeechs Meter tief in einen Bach türzte.

AUS DEM AUS L A N 0

Da In Wut für Wirt chaft for chunz
stell t in einem letzten Monatsbericht
ein Anhalten der gün tiaen Wirtschafts­
Iage fe Vor allem bahnt ich allerdings
ein Szenenwech el an. Während bis vor

kurzem noch von der Zahlungsbilanz die
kräftigsten Impulse au gingen, wird
langsam die heimi ehe Investition tätig­
keit zum tärksten konjunkturbeleben­
den Faktor. Die Bauwirtschaft läuft auf
vollen Touren und die ma chinellen In­
vestitionen haben in den letzten Mona­
ten prunghaft zugenommen. Die Wirt-
chaft neigt zu höheren Investitionen. da
sich die Ertragsaus ichten mit fort­
schreitender Konjunkturbelebung bes-
ern und die Kreditinstitute bereit­
williger als bi her Anlagekredite ver-

geben. Auch steuerliche Erwägungen, das
knappe und teure Angebot an Arbeits­
kräften und die hohe Kapazitätsaus­
nützung legen vielen Betrieben Rationali­
sierung- und Erweiterung inve titionen
nahe. Die Aufträge an die Investitions­
güterindu trien wachsen daher oft ra­

scher, als die Produktion ausgeweitet
werden kann. In vielen Betrieben sam­
meln sich größere Auftraasbe tände, die
sie von kurzfri tigen Schwankungen un­

abhängig machen und ihnen eine wich­
tige konjunkturpolitische Reserve sichern.
Der Arbeitsmarkt wurde weiter entlastet.'
Ende September waren 91.800 Stellen-
suchende vorgemerkt, da war um fastOrt:
ein Dnittel weniger als im Vorjahr. Die Allhart berg
Arbeitslosigkeit nahm vor allem in den Hollenstein
Konsumgüterindustrien ab, die zu Beginn Kematen.
der Herbst aison in größerem Umfang Kröllendorf. .

neue Arbeit kräfte einstellten. Auch die Niederhausleiten
Zahl· der arbeitsuchenden Bauarbeiter Opponitz. . . . .

und Metallarbeiter ging heuer dank der St. Georgen am Reith
ausgezeichneten Bau- und Investitions- St. Leonhard am Wald
konjunktur noch zurück. Die Groß- Sonntagberg . . . .

handelspreise sanken von August auf Waidhofen a. Y.-Land
September um 0.4, die Lebenshaltung - Waldamt .

kosten um 0.8 Prozent. Die e sind damit Windhag .

nur mehr um 2.4 Prozent höher als vor Ybbsitz . .

einem Jahr. Trotz dieser Stabilität sind Zell a. d. Ybbs
aber nach wie vor starke Preisauftriebs- Zell-Arzberg.
kräfte wirksam, in besondere bei Holz Amstetten.
und Fleisch. Das Wirtschaftsforschungs- Garning . _ •
institut erklärt ferner, daß man heuer St. Peter i. d. Au
gegen die Winterarbeitslosigkeit besser Lunz am See.

In Haversin, einem Ort in der Nähe
von Namur, waren drei Männer auf
einem Besitz, auf dem Hirsche gehalten
wurden, damit beschäftigt, einige Bäume
zu fällen. Die Hirschen waren norma­
lerwei e so zahm, daß sie den Wächtern
da Brot aus der Hand fraßen. Als sich
einer der Holzfäller einem Hirschen
näherte, wurde dieser plötzlich wild und
griff den Mann an, wobei er ihm sein
Geweih in den Baucb stieß. Die beiden
anderen Männer versuchten zu fliehen,
das Tier verfolgte ie jedoch und fügte
einem von ihnen tödliche Verletzungen
zu. Der dritte Holzfäller konnte sich in
Sicherheit bringen. Eine der beiden
Opfer hinterläßt fünf kleine Kinder.
Mit einem Papagei und einer Katze an

Bord traf der ß liährige Amerikaner
Williams Willis auf seinem 10 Meter
langen Floß "Sieben kleine Schwe tern"
nach einer 114tägigen Seereise vor der
Küste Amerikani eh-Samoas ein. Will i ,
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der ich am 22. Juni von Callao in Peru
aus mit dem Humboldt-Strorn hatte trei­
ben lassen, legte auf dem Floß 11.000
Seemeilen zurück. Er wollte mit seiner
kühnen Tat beweisen, daß auch ein ein­
zelner Mann den Ozean und die Gewalt
der Elemente mit den primitivsten Naviga­
tionsin trumenten überwinden kann.
Will i Fahrzeug ist etwa halb 0 groß
wie das berühmte Floß "Kon-Tiki", mit
dem im Jahre 1947 sechs Skandinavier
den Stillen Ozean überquert hatten. Das
Floß hat zwei Ma ten, eine kleine Ka­
bine, zur Ausrüstung gehörten ein Radio­
empfänger, maanetische Kompasse, ein
Sextant, Seekarten und ein Wassertank.
Willis' Nahrung' bestand in erster Linie
aus peruanischem Mais und braunem
Zucker.
Im Mai vorigen Jahres hatte das

tückische Verbrechen eines Mexikaners
in der ganzen Welt Aufsehen erregt.
Alfredo dei Valle, so hieß der Mann,
schloß eine Lebensversicherung auf einen
hohen Betrag ab und löste bald darauf
eine Flugkarte nach Kalifornien. Die
Karte überließ er einem anderen Mann,
dem er ein Paket einhändigte. In die em
befand sich eine mit Zeitzündung ver­
sehene Bombe, die nach den Berechnun­
gen des Verbrechers während des Fluges
hätte explodieren sollen. Die Höllen­
maschine explodierte, als das Gepäck der
Fluggäste in Mazatlan von einer Maschine
in eine zweite umgeladen wurde. Da­
durch kam das Verbrechen zu Tage, das
mit einer 30jährigen Kerkerstrafe gesühnt
werden sollte. Nun hat sich im Gefängnis
auf den Maria-Inseln Alfredo deI Valle
vergiftet.
Der engli che Hub chrauberpilot Bri­

stow will den Walfischfan! revelutiouie­
ren und dem größten Säugetier der Erde
aus der Luft zu Leibe gehen. Hiezu hat
er vier Hubschrauber gekauft. mit denen
er eine sechsmonatige Walfangexpedition
in der Arktis unternehmen will. Nach sei­
ner Darstellung kann man sich mit einem
Hubschrauber dem Wal bis auf 15 Meter
nähern, ohne gehört oder gesehen zu wer­
den. Als Waffe will Bristow nicht mehr
die althergebrachte Harpune benützen,
sondern eine elektrische Vorrich tunz.
Nach 100.1ähri!er Witwenschaft starb

in Port of Spain auf der Insel Trinidad
Frau Sani Charre. Die Verstorbene hat
im Alter von 16 Jahren, vor genau einem
Jahrhundert, geheiratet, ihr Mann starb
jedoch schon nach einmonatiger Ehe.
Bei ihrem Tod trug Frau Charre sieben
Armbänder, die sie an ihrem Hochzeits­
tag von ihrem Mann erhalten hatte. Sie
ist in Natal in Südafrika als Kind indi­
scher Eltern geboren worden und im Al­
ter von fünf Jahren nach Trinidad ge­
kommen.
Die Restaurieruna der Wartbur!, die in

den Jahren 1064 bis 1075 erbaut wurde,
konnte nun im wesentlichen abgeschlos­
sen werden. Es ist gelungen, das Bau­
werk weitgehend in seinen ursprüng­
lichen Zustand zu versetzen. Auch die
Innenausstattung der Räume und .die An­
ordnung der Kunstschätze wurde im Stil
der Zeit durchzeführt. Bei den Bau­
arbeiten mußten die schwerüberlastete
Decke des Festsaales im Pallas mit einem
Betongerrpze befestigt und ein durch­
gehender Gang durch die Sammlungs­
räume zum Luther-Zirnmer �eschaffen
'werden.

Die fast 300 Tonnen schwere Kuppel
des Relchstaasaehäudes in Berlin wider­
stand dem Versuch, sie durch ein eigens
dafür entwickeltes Thermitglühverfahren
niederzulegen. Von einer Sprengung war

abgesehen worden, um eine weitere Zer­
störuns des Gebäude zu vermeiden. Bei
dem Glühverfahren sollten die Haupt­
binder der 25 Meter hohen Kuppel mit
15 Thermit-Ladungen von je viereinhalb
Zentnern, die eine Temperatur von 2300
Grad Celsiu erzeugen, durchae chweißt
werden, so daß die Kuppel infolge ihres
Eigengewichtes in sich hätte zu ammen­
fallen mü en. Der Ver uch scheiterte,
zwei Minuten lang glühten die Thermit­
Ladungen, aber die Kuppel hielt.
Das etwa 60 Kilometer von der Haupt­

stadt Assam, Shillong. entfernte indi ehe
Dorf Nawsinram soll gegenwärtig der
reaenrelchste Ort der Erde ein. Von
Jänner bis September ind dort einem
Bericht aus A sam zufolze 1737.95 Zenti­
meter Regen gefallen.
Der Frankfurter Juri t Dr. Lei tiz i t •

auf dem Weg, ein Wohltäter der lärm­
geplagten Men chheit zu werden: Er hat
einen "Lärmschlucker" erfunden. Der
Apparat, der "Frankfurter Topf" ge­
nannt wurde, kann an Motorrollern,
Motorrädern und auch Die elmotoren an­

gebracht werden. Eine mit diesem Topf
au gerü te te 500-Kubikzentimeter-Ma-
chine verursacht nur noch einen metal­
Ii: eh klingenden Lärm wie eine Näh­
ma chine. Der Erfinder betonte, daß sein
Apparat die Leistung de Motor keine­
megs verringert und da eine Wirk arn­
keit mit wach ender Geschwindigkeit zu­
nimmt. Da Gerät kann wie ein gewöhn­
licher Au pufftopf montiert werden, ein
Preis wird ich nicht höher al der eine
üblichen Schalldämpfers stellen.
Mit hi tori chen Dokumenten und Ge­

richtsprotokollen im Original haben die
. Historiker der deutschen Stadt Bambcrg
nachzewie en, daß in ihren Mauern be­
reit vor genau 500 Jahren die Aufforde­
rung zum er tenmal erklang, die päter
Go('the dem Ritter mit der eisernen
Hand, Götz von Berlichinsen, in den
Mund t!eIeat hat. Am 30. September 1454
fiel sie im Zuge einer nächtlichen

Schimpfere i, die die Bambergerin Agnes
Schwanfelder gegen einen frommen
Chorherrn richtete, wobei der welt­
berühmt gewordene Kraftausspruch
noch als verhältni mäßig zurückhaltend
bezeichnet werden kann. Damals war
man, zumindest in der Ausdrucksform,
noch nicht so zartbesaitet w��,-heute.
Da dreiwöchige Abenteuer eines

Storches, der auf dem Flug nach Süden
in Zürich sein Weibchen verlor, endete
am verzanaenen Sam taz in der Schlinge
eine Vogelsteller. Der Storch wurde
eingefangen, als er ich nach einem ver­

geblichen Versuch, in dieser späten Zeit
noch die Alpen zu überfliegen, völlig
erschöpft arn Ufer des Greifensees nie­
derließ. Die Irrfahrt des Storches begann
arn 17. September, als seine Gefährtin
gegen eine Hoch pannungsleitung flog
und getötet wurde. Drei Wochen lang
wartete der Storch in Zürich auf sie. Als
er sich endlich zur Weiterreise ent-
chloß, geriet er am Oberalppaß in
einen Schneesturm. Er wird jetzt den
Winter im Züricher Zoo verbringen müs­
sen, in dem man ihm ein Quartier ein­
gerichtet und eine Störehin beigegeben
hat. Nach einer kräftigen Mahlzeit -

acht Mäuse, zwei Heringe, vier Frösche
und ein Liter Wasser - zeigte er das
er te Interesse für seine neue Nachbar­
schaft.
Ein kaliforni eher Fischer konnte

kürzlich au einer Tiefe von 1000 m
einen "Schwarzen Teufel" in der Länge
von 12 cm fangen. Diese Exemplar des
tropischen Fische ist das größte, das
Jemal gefunden wurde. Alle diese
Fische sind Weibchen und gleichzeitig
Pärchen. Die Männchen werden nur etwa
zwei bi drei Zentimeter groß und saugen
sich dann an einern Weibchen fest, mit
dem sie bald völlig verwachsen. Das
eltsame Pärchen hat dann schließlich
sogar einen gemeinsamen Blutkreislauf,
und das Männchen ist nur mehr als
eigenartiger Körperfortsatz am Leib des
Weibchens zu erkennen.

Gewerkschaftliche Einheit
Kolleginnen und Kollegen!

Am 24. und 25. Oktober finden die Ar­
beiterkammerwahlen statt. Seit der letzten
Arbeiterkammerwahl, die 1949 stattfand, sind
einige wesentliche Verschlechterungen durch­
geführt worden. Die Lohn-Preis-Politik, die
von der Arbeiterkammer unterstützt wurde,
hat nur die Unternehmer begünstigt.
Die entscheidende Aufgabe der Arbeiter­

kammer ist die Unter tützung der Gewerk­
schaften im Kampf für be sere Lebens­
bedingungen der Arbeiter chaf't, für höhere
Löhne und sozialen Fort chritt.

Kollegen! Diese Aufgabe hat die Kammer
nicht erfüllt. Obwohl die Produktion und
die Arbeitslei tung und in Verbindung damit
die Profite der

Ulternehmer
unaufhörlich

steigen, obwohl in den Banken Geld in
überfluß ist und Os Jrreich im Ausland Gut­
haben von 3.3 Millia'>'rden Schilling hat, sinkt
der ohnedies niedrige Lebensstandard der
Arbeiter und Ange teilten durch die ständige
Teuerung.
Eine Wendung zum Besseren kann nur

herbeigeführt werden, wenn die Arbeit r
und Angestellten klar zum Ausdruck brin­
gen, daß sie nicht gewillt sind, diese Politik
de ständigen Zurückweichens vor den Un­
ternehmern länger zu dulden.
Es i t notwendig, Kammerräte zu wählen,

die von der Koalitionsregierung unabhän­
gig ind und sich in ihrer Politik au schließ­
lich von den Interessen der Arbeiter und An­
ge telllen leiten lassen. Es i t notwendig, die
Arbeiterkammer zu einer ebenso machtvollen
Interessenvertretung der Arbeiterschaft zu

machen, wie e die Bundeswirtschaftskam­
mer für die Unternehmer ist.
Das Arbeiterkammergesetz verpflichtet die

Arbeiterkammer. die wirtschaftlichen, sozia­
len und kulturellen Interessen der Arbeiter­
und Angestelltenschaft zu vertreten. Jedes
Gesetz, das die A rbei terinteressen berührt,
muß vor Einbringung im Ministerrat der Ar­
beiterkammer zur Begutachtung vorgelegt
werden. Vor allem aber hat die Arbeiter­
kammer auch das Recht, elb t Ge etzes­
vorschläge einzureichen. E sind also alle
Voraussetzungen dafür gegeben, daß die Ar­
beiterkammer ein überau wirksames In­
strument de Kampfe der Arbeiter und An­
gestellten wi rd.

Kolleginnen und Kollegen! Während die
Bundeswirtschaftskammer eine ehr wirk-
ame und machtvolle Interessenvertretung
der Unternehmer geworden ist, der Prä ident
die er Unternehmerkammer sogar Bunde­
kanzler und ihr General ekretär Finanzmini­
sler wurden, 0 daß die Unternehmer heute
einen unmittelbaren und immer ent cheiden­
deren Einfluß auf die gesamte, ihrem Vve en
nach arbeiterfeindliche Regierungspolitik
au üben, ist die Arbeilerkammer immer
mehr zu einem Anhängsel dieser Regierungs­
politik geworden. Die Mehrheit der Kam­
merräte besteht aus Anhängern der Regie­
rung parteien, die ihre Politik den Bedürf'­
ni en der Koalition regierung anpa en. Die
Mandatare der SP. ind mit Händen und
Füßen an die Be chlüs e ihres Parteivor­
stande gehunden. der mit der ÖVP., der
Kapitali tenpartei, in einer Regierung koali­
tion zusammenarbeitet. Die Mandatare der
VP. und de Vde. ind direkte Vertreter der
Unternehmer. Das i t der entscheidende
Grund, warum die AK. nicht in der Lage
""ar, ihre Aufgaben alinIere envertretung
der Arheiter und Angestellten zu erfüllen.
\\'arum noch immer die dreitägige Karenz-

frist aufrecht erhalten wird? Daß in der
Rentenversicherung die Dritteldeckung neu

eingeführt und damit Rentenansprüche tau­
sender Arbeiter und Angestellter gefährdet
wurden.

Daß das Realeinkommen der ö terreichi­
sehen Arbeiter und Angestellten fast an letz­
ter Stelle unter allen europäischen Ländern
steht.

Daß den Arbeitern und Angestellten wei­
terhin ihr Anteil an der steigenden Produk­
tion und Produktivität vorenthalten wird.
Daß die Preise aller Konsumgüter in Öster­

reich mehr gestiegen sind als in allen ande­
ren Ländern. Sie steigen trotz allen Ver­
sprechungen auf Preissenkungen weiter. Daß
die Löhne und Gehälter immer weiter zu­

rückbleiben.
Die Gewerkschaftliche Einheit will durch

eine Zusammenfassung von kommunisti­
schen, ozialistischen und parteilosen Arbeit­
nehmern die parteipolitische und weltan­
schauliche Aufspaltung überwinden und so
die besten Voraussetzungen für eine wirk­
same Vertretung der Interessen der Arbeiter
und Angestellten schaffen. •

Die Kandidaten der Gewerkschaftlichen
Einheit verpflichten sich für eine von der

Regierungspolitik unabhängige und selbstän­
dige Arbeiterkammer zu kämpfen und dafür
zu sorgen, daß die Arbeiterkammer eine
eben 0 wirk ame Interessenvertretung der
Arbeitnehmer wird, wie die Bunde wirt-
chaftskammer für die Unternehmer ist.
Die Gewerkschaftliche Einheit fordert:

Höhere Löhne und Gehälter für alle auf Kö­
sten der riesigen Unternehmerprofite, um die
Teuerung, die Leistungssteigerung und die
erhöh ten Sozialversicherung beiträge abzu­
gelten.
Soziale Sicherheit durch eine Politik der

Vollbeschäftigung, den Ausbau der Sozial­
versicherung, die Erhöhung aller Renten und
die dauernde Sicherung der Breizehnten Mo­
nat rente. Herab etzung der Altersgrenze für
den Bezug der Alter rente bei Männer auf
das 60. und bei Frauen auf das 55. Lebens­
jahr. Be eitigung der dreitägigen Karenzfrist
in der Krankenka e.

Je stärker die Vertretung der Gewerk­
schaftlichen Einheit in der Arheiterkammer
ist. desto erfolgreicher wird die er Kampf
geführt werden. .

Darum wählt bei den Arbeiterkammer­
wahlen die

Liste der Geweeksehattllehen Einheit!

.IIus Sfadf und eCand
NACHRICHTE'N AUS DEM YBBSTAL

OhermediziDalral
Dr. Josel Alleneder

geslorben

Am 15. Oktober wehte von dem alten
Wahrzeichen unserer Stadt, dem Stadt­
turm, die schwarze Trauerfahne, die da­
von Kunde !ab, daß der Ehrenbürger
Waidhofens, Obermedizinalrat Dr••losef
Alt en e der, ehemaliger Primarius des
all!. öffentl. Krankenhauses, nach län­
!erem, schwerem Leiden im 82. Lebens­
jahre verschieden ist. Die Stadt Waid­
hofen hat mit ihm einen ihrer wertvoll­
sten Büraer, einen treuen Sohn verloren.
der mit seinem ganzen Herzen an der
Stadt hin! und der ihr alle seine Arbeits­
kraft, sein umfassendes Wissen und sein
herverraaendes Können widmete. In An­
erkenuuna dieser seiner hervorragenden
Verdienste, besonders um das Gesund­
heitswesen der Stadt und das hiesiae
Krankenhaus hat ihm die Stadteemeinde
das Ehrenbürgerrecht vertiehem mehr
noch aber zählt für diesen verdienstvollen
Mann, daß er sich in der gesamten Be­
völkerung einer unelnaesehränkten Ach­
tung und Verehrun! erfreute. Sein un­

eiaennütsiaes Wirken für den Mit­
menschen, das ihm nur I!anz wenlae
Stunden für sein Privatleben erübriate,
ihn aber viele uneezäblte, sorgenvolle
Tage und Nächte kostete, war allsemein
bekannt. Auch das hohe Alter, das ihm
schwere aesundheitliche Lasten auf­
erleate, hinderte ihn nicht, unablässig
täti! zu sein und sein für alles Hohe
empfänalieher Geist kannte keine Ruhe.
So sah man ihn bis vor kurzem stets bei
allen künstlerischen und kulturellen Ver­
anstaltunaen und besonders das Inter­
esse für seine seliebte Heimatstadt blieb
immer reae. Nun ist seine hohe, schlanke
Gestalt aus unserer Stadt, die er so oft
leidmildernd und helfend durcheilte. ver­
schwunden. Uns allen, seinen vielen
hunderten Patienten, seinen Verehrern
und seinen Freunden, wird er aber stets
als der geistsprühende, lebhafte Mann
vor Augen stehen, uns allen ein nach­
ahmenswertes Vorbild von Pflichterfül­
Iung, Arbeitsfreude und Lebensmut blei­
ben. Was er in seinem Beruf selbstlos ae­
schaffen und eearbeitet hat, seine vielen
Opfer, die er sebl'acht, sie sollen unver­
gessen sein. Dr, Josef Alt e n e der wird
in der Geschichte seiner Vaterstadt einen
ehrenden Platz einnehmen. Es sei ihm
ein dauerndes Gedenken bewahrt!

Aus dem Lebenslauf
D r. J 0 s e f Alt e n e der

Dr. Jo ef Alteneder war al Sohn des
k. k. Po tmei ter Jo ef Alteneder am 25.
September 1873 in Waidhofen a. d. Ybb
geboren. Seine Mutter There ia tammte
aus dem Hammerherrenge chlecht Luber.
Die Familie betrieb da Zerrennhammer­
werk "In der Schütt". Der junge Alten­
eder studierte im Gvmna ium Seiten tet­
ten, maturierte dort mit Au zeichnunz
und bezog im Herb t 1892 al Medizin­
student die Wietier Univer ität. Seine
Lehrer waren Brllroth, Nothnazel,
Zuckerkandl, Toldt, Exner, Neu er, Al­
bert und Gu enbauer. Im Jahre 1898 er­
reichte er den medizini chen Doktorgrad.
Drei Jahre praktizierte er in einigen
Wiener Kliniken und Spitälern, unter
anderen bei Neusser, Knöpf'elmacher,
Gersunv und Krobak. Im Herb t 1901 be­
gann er die Praxis in seiner Heimat tadt,
1903 vermählte er ich mit der Am tett­
ner Notarstochter Stephanie Paris. Im
.Jahre 1910 erwarb er da Hau. Untere
Stadt Nr. 26. Einundvierzig Jahre lang
(1902 bi 1943) wirkte er al G meinde­
arzt der Landgemeinde Waidhofen a d.
Ybbs, 1903 übernahm er al Nachfolger
Dr. Kar! Stei'l1dls das Ordinariat im

tädt. Krankenhau (Wiener traße 4). Sei­
nen unablässigen Bemühungen und seiner
Initiative ist e zu verdanken, daß das
neue Krankenhau in der Ybbsitzerstraße
erbaut und im Jahre 1910 eröffnet wer­
den konnte. Bi 1929 hatte Dr. Alteneder
als alleiniger Primariu die Leitung des
Krankenhause inne, bi ihm im Jahre
1929 Dr. Oskar Hübler al Primarius für
Chirurgie belae tellt wurde. Im Jahre
1945 chied er als Primariu nach 42-
jähriger Dien tzeit vorn Krankenhaus
und zog sich auf eine Privatpraxi zu­

rück, die er vor einigen Jahren seinem
Sohn Dr. Fritz Alteneder übergab. Ober­
medizinalrat Dr. Alteneder war mit den
Fortschritten der medizini chen Wissen-
chaft stet vertraut und hat sich in sei­
ner Heimat tadt be onders um das allz.
öffentl. Krankenhau bemüht. Seine Frau
Stephanie ist ihm im Jahre 1947 im Tod
vorausgegangen. Um den Verewigten
trauern vor allem sein Sohn Dr. Fritz
Alteneder und seine Tochter Prof. Hilde­
gard Alteneder.

Die Beg r ä b n i f eie r 1 i ch k e i t e n

Am 19. ds. nachmittaz fand das Be­
gräbnis des Ehrenbürgers der Stadt Waid­
hofen a. d. Ybbs Obermedizinalrat bok­
tor Jo ef Alt e n e der, ehern. Prima­
riu des hiesigen alla. öffentl. Kranken­
hau e, unter außergewöhnlich großer
Beteiligung aller Kreise der Bevölkerung
statt. Dem Leichenzug, der ich vom
Trauerhaus, Untere Stadt, zur Stadt­
pfarrkirche und von dort nach feierlicher
Ein egnung zum Friedhof bewegte,
chritt die Stadtkapelle. getragene ernste
Mu ik spielend, voran. Dem Leichen­
wagen folgte die Geistlichkeit unter
Führung de Stadtpfarrer Prälat Dr. J.
L a n d I i n ger, die Angehörigen und die
übrigen Trauerzäste. Man sah u. a. die
Ärzte chaf't au Waidhofen und Umge­
bung, die Stadtvertretung mit Vizebür­
germei ter Hel met c h l ä ger, der
den verhinderten Bürgermeister Kohout
vertrat, die Vertreter des Krankenhauses,
die Beamten und Anze teIlten der Stadt­
gemeinde und eine Abordnung der städt.
Polizei und viele Vertreter der Behörden.
Ämter, Anstalten und Vereine. Am offe­
nen Grab nach den kirchlichen Einseg­
nungszeremonien sprach Prälat Dr. J.
L a n d I i 11 ger. Er hob den unantast­
baren Charakter de Verewigten hervor.
der keine Klassenunterschiede kannte,
jedem diente und dem das Er te immer
der Men ch war. Dr. Landlinaer er­
wähnte u. a. auch, daß Bischof Me­
m e lau e r einen Studienfreund aus
Seiten tetten noch kurz vor seinem Tod
be ucht hat. In Vertretung de Bürger­
mei tel' der Stadtgemeinde hielt Vize­
bürgermei tel' Hel met chi ä z e r
dem Verstorbenen einen ehrenden Nach­
ruf, in dem er de en Verdien te um die
Stadt und die Allgemeinheit würdigte.
Für die Ärzte chaf't de Bezirkes Am-
tetten und al Kollege würdigte Dr. Karl
F r i t 'c h da Leben und die Verdienste
de Verewigten und betonte u. a., daß
Dr. Alteneder jederzeit mit der medizini-
chen 'Wissenschaft Schri tt hielt und im­
mer trachtete, den Mei tern der Medizin
nachzustreben und stet· Kollege von
{ntegrem Charakter war. Mit einem von
der Stadtkapelle vorgetragenen Lieblings­
lied "Dann gehet lei e nach einer Weise
der liebe Herrgott durch den Wald" fand
die e eindruck volle Trauerkundgebung
ihr Ende.

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Geburten. Da hie ige Standesamt

verzeichnet folgende Geburten: Am 8.
d . ein Mädchen B r i g i t t e M a r i ader
Eltern Aloi und Maria G r i e e nb e r­

ger, Hilf arbeiter, �onntagben�, Rotte
Wühr 82. Am 8. ds. r» K na b e der El­
tern Eduard und Maria K ä f erb ö c k,
Modi tin, Waidhofen, Wevrerstraße 51.
Am 9. d. ein Mädchen Hel e n e der
Eltern Johann und Margarete S ch n abi,
Schlos er, Ybb itz 126. Am 10. d-. ein
Knabe Sie g f r i e d der Eltern Florian
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und Theresia T i p p e I I' e i tel', Land­
wirt, Göstlina, Hochreit 12. Am 10. ds.
ein Knabe M a x i m i I i a n der Eltern
Maximilian und Hildezard W eie kin -

ger, Elektriker, Waidhofen, Unter der
Leithen 6. Am 13. ds. ein Mädchen J 0 -

ha n n a der Eltern Rudolf und Wilfriede
Bit t e r, Revier iäzer, St. Geergen a. R.,
Dorf 38. Am 13. ds. ein Mädchen M a -

r i a Bar bar a der Eltern Ferdinand
und Maria Kat zen s t ein e 1', Metall­
arbeiter, Gaflenz 41. Am 15. ds. ein
M ä d ehe n der Eltern Johann und EIsa
Z ie r 1 i n ger, Hafner, Waidhofen-Land,
2. Rienrotte 10. Beste Glückwünsche!
Eheschheäuna, Vor dem hiesigen Stan­

desamt wurde am 16. ds. der Hilfsarbei­
ter Georg Te u f 1, Waidhofen, Unterer
Stadtplatz 12, mit der Hilfsarbeiterin Ma­
ria S c h n e c k e nie i t n e 1', Ybbsitz
119, getraut. Viel Glück!
Todesfall. Am 17. ds. starb die Rent­

nerin Franziska Wa g n e r, Waidhofen,
Wienerstraße 47, im Alter von 97 Jahren.
R. I. P.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

24. ds.: Dr. Robert M e d wen i t s c h.
Feuerwehr-Senntaasdienst am 24. ds.:

Karl K nie was s e r und Fritz Bau m­

g art n e r.

Evanaellseher Gottesdienst am Sonntag
den 24. ds. um 10 Uhr im Betsaal, Ho­
her Markt 26.
Hohes Alter. Am 26. d. M. vollendet

Frau Marietta P a u 1', Marinegeneral­
kommissärswitwe in Graz-Eaaenbers, ihr
90. Lebensjahr. Wir entbieten Frau Paur,
die mehrere Jahrzehnte hier ihren Wohn­
sitz hatte, zu diesem seltenen Tage un­
sere besten Glückwünsche für ferneres
Wohlergehen!
Promotion. Am 20. ds. fand an der

Wiener Universität im großen Festsaal
die Promotion des Sohnes der Post­
direktorswitwe Frau Maria Gstaltner,
.Herbert G s tal t n e r, zum Doktor der
gesamten Heilkunde statt. Unsere besten
Glückwünschet
ÖVP.-Ortsleitunrz. Die Ortsleitung der

Österr. Volkspartei und im besonderen
der Ort leiter Bürgermeister F. J. K 0 -

h 0 u t, sprechen allen Wählern, die am
17. Oktober ihre Stimme für die OVP.
abgaben, den herzlichsten Dank au . Sie
betrachten diese Stimmen als Beweis des
Vertrauens, gleichzeitig aber auch als
Verpflichtung, mit allen Kräften nach
den Grund ätzen der ÖVP. weiterzuarbei­
ten. Vor allem aber gilt ihr Dank allen
Vertrauensleuten und Mitarbeitern, die in
der Vorbereitung der Wahl und arn

Wahltag selbst eine rege und opferwillige
Tätigkeit entfaltet haben. Eine Würdi­
gung des WahJre ultates wird. noch fol­
gen. Kurz kann chon heute gesagt wer­
den, daß der Wahlau gang für die ÖVP.
als zumindest befriedigend bezeichnet
werden muß. Es sind aber darüber hin­
aus überall gute Anzeichen für einen wei­
teren Anstieg vorhanden. Gegenüber
dem Rückschlag des Jahres 1953 bei den
Nationalratswahlen sind überall bedeu­
tende Stimmengewinne zu verzeichnen.
Auch das Wahlergebnis in unserer Stadt
ist sehr zufriedenstellend. besonders die
Stimmenzunahmen in einigen Sprengeln.
SPÖ.-Lokalorrzanisation - Landtags­

wahl. Auch in Waidhofen a. d. Ybbs und.
Zell konnte die Sozialistische Partei bei
den Landtagswahlen schöne Erfolge er­

ringen. Die Lokalorganisation dankt allen
Mitarbeitern für ihre Tätigkeit und allen
Wählern für das bewiesene Vertrauen.
Kultur- und Volksbildunestaeunrz des

nö. Heimatwerkes. Die diesjährige Ta­
gung des Bezirkskulturreferates Amstet­
ten findet in unserer Stadt am 30. und
31. Oktober statt. Eine größere Anzahl
von Teilnehmern wird in der Stadt näch­
tizen. Das Kulturamt der Stadt bittet um
Meldung von Quar-tieren zu möglichst bil­
ligen Preisen beim Magistrat (Telephon
79) beziehungsweise um freundliche Auf­
nahme des Quartiermachers, der in Kürze
vorsprechen wird. Die Tagung wird nach
dem vorliegenden Programm sehr viel
Schönes bringen und auch die rühmlich
bekannten Kräfte unserer Stadt auf dem
Gebiete heimatlicher Kulturpflege werden
Proben ihrer Arbeit zeigen können. Wir
wollen sie bestens unterstützen!
Farbliehtbtldervortrag. Wie schon in

der letzten Nummer dieses Blattes aus-

Kameradschaftsverein Waidhofen a. d. Ybbs
Mit dem staatlichen und wirtschaftlichen

Wiederaufbau unseres Vaterlandes muß auch
eine Erneuerung unseres Staatsbewußtseins
und eine gesunde, staatstragende Traditions­
pflege Iilalild in Hand gehen, wenn Österreich
wieder jene Stellung unter den Völkern ge­
winnen will, die ihm zweifelsohne auf Grund
seiner kubturellen Leistungen zusteht. Aus
diesen Gedanken heraus beginnen sich nun
auch die Kameradschaftsvereine neu zu bil­
den. Nicht die Erhaltung eines Militarismus,
nicht eine sinnlose Soldatenspielerei und
schon gao: nicht Politik trgendwelcher Art
haben sich oie alten Soldaten und Front­
kärnpfer zum Ziele gesetzt, wenn sie nun

darangehen, ihre alten Verbände wieder auf­
zurichten, sondern einzig und allein die
Pflege und Erhaltung der Kameradschaft,
jener bedingungslosen, in Not und Gefahr
bewährten sozialen Verbundenheit. Gerade
die Kriegsteilnehmer treten leidenschaftlich
fÜT den Frieden ein, denn niemand kennt
die Furchtbarkeiten des Krieges besser als
sie, niemand tritt entschiedener für eine
Verständigung der Völker zum Wohle aller
ein, denn gerade sie haben andere Völker
kennen und achten gelernt, niemand steht
dem Staate bejahender gegenüber, denn ge­
rade die alten Soldaten waren seit eh und
je des Staates und der Gemeinschaft treueste
Diener. Und so entsteht nun auch der an

Tradition so reiche Kameradschaftsverein
Waidhofen a. d. Ybbs wieder, altehrwürdig
und geachtet wie wenige Vereine unserer

Stadt, segensreich in seinem Wirken auf
allen Gebieten des öffentlieben Lebens,
wahrhaft unpolitisch und sozial.
Während sich der Krieg von 1866 seinem

Ende näherte, fanden sich in unserer Vater­
stadt "alte Diener", Kämpfer von 1859 und
1864, zusammen, um sich in Pflege des mi­
litärischen Kameradschaftssinnes zur wech­
selseitigen Unterstützung, im Krankheits­
und Sterbefalle zu einem Verein zu verbin­
den. Vor allem waren es sechs Männer, die
sich in den Dienst der guten Sache stellten:
Eduard Sc h i f f ne 1', der spätere Musik­
leiter, August K lei n, Josef W i m m e r,
Oberlehrer und erster Kommandant, Johann
Gut jahr (Schatzöd), Adam Holzinger,
J. Re ich 1, Karl Lei t n er, Landgemeinde­
sekretär. Am 14. Juni 1866 waren die Sta­
tuten des neuen Vereines fertig, die Grün­
dung konnie s.ohin am 26. Juli 1866 offiziell
vollzogen werden. Gerade dieser Tag, der
als der eigentliche Gründungstag angespro­
chen werden kann, ist für die ganze spätere
Tätigkeit des Kameradschaftsvereines und
der .Kameradschaftsvereine überhaupt ein
Symptom: vielleicht zur selben Stunde als
sich hier alte Soldaten in kameradschaft­
lichem Geiste zu immerwährender Freund­
schaft und Hjlfsbereitsohaft zusammen­
schlossen, saßen in Nikolsburg die Beauf­
tragten Österreichs und Preußens und unter­
zeichneten den Vorfrieden, der den Kriegs­
greueln ein Ende machte. So blieb auch das
Wirken der Veteranenvereine: nicht dem
Kriege wollten sie dienen, sondern durch
liebevolles Zusammenstehen und Pflege einer
loyalen Gesinnung die unvermeidlichen Fol­
gen von Krieg und Wehrdienst mildern und
auch im zivilen Leben der Allgemeinheit
dienen.
Zum ersten Kommandanten des Veteranen­

vereines Waidhofen a. d. Yhbs wurde Ober­
lehrer Josef W i m m e r gewählt, der den
Verein bis gegen 1879 geleitet haben dürfte.
1868 wurde die erste Fahne geweiht, wobei

Gräfin T a a f f e, die Gattin des damaligen
Ministers, als Fahnenpabin fungierte.
Um das Jahr 1879 übernahm Engelbert

Gut ja h r (Schatzöd) das Kommando. Der
Vereinsausschuß hatte sich mittlerweile auch
sehr verändert: der spätere, so verdienstvolle
Kommandant Josef W a h sei tauchte zum
er ten Male auf, ferner Ignaz Pe c h -

h a c k e rund Josef M a t s c h i n a, von den
Gründern war nur K. Lei t n e r geblieben.
Der neue Kommandant erließ neue Satzun­
gen, die im Vereinszweck etwas ausfuhr­
lieher gehalten waren und außer der gegen­
seitigen Unterstützung bei Krankheit und
Tod auch noch die Pflege des Kamerad­
schaftssinnes durch gesellige Zusammen­
künfte und neben der Vertiefung der Vater­
landsliebe auch einen charaktervollen Le­
benswandel und unbedingte Achtung der Ge­
setze forderten. Ebenso wurde eine neue
Fahne geweiht, deren Patin Frau Maria J a x

war, und eine Uniformierung eingeführt.
Im Jahre 1892 wurde Josef W a h sei zum

Vereinsverstand berufen. Unter seiner ziel­
bewußten Führung nahm der Verein einen
großartigen Aufschwung. Die Verdienste des
langjährigen Kommandanten Wahsel voll zu
würdigen, hieße eine Abhandlung über Zeit
und Geschichte jener Jahre schreiben. Als
ihm sein Nachfolger am offenen Grabe Dank
und immerwährendes Gedenken ausdrückte,
hat er aus aller Herzen gesprochen, die Wah­
sels Unermüdlichkeit in allen Angelegenhei­
ten der Kameraden und des Vereines kann­
ten. Mit ihm hatte der Verein einen geraden,
aufrechten und charaktervollen Vertreter
seiner Idee für immer verloren.
Ein gütiges Geschick wollte es, daß die

Vereinsmitglied-er gleich nach Wahsels Tod
1919 wieder einen Kommandanten erwähl­
ten, der ein echter Soldat bester österreichi­
seher Tradition war und ist: Silvester
B r eie r. Ln den schweren Zeiten der Nach­
kriegszeit, in dieser Zeit der Mutlosigkeit,
hat Silvester Breier mit fester Hand die Lei­
tung des Vereines übernommen, hat ihn in­
nerlich und äußerlich den Erfordernissen
der neuen Zeit angepaßt und neu aufgebaut.
Der Verein war unter seiner Führung nicht
nur eine Zierde unserer Vaterstadt .gewor­
den, sondern auch ein Muster für alle Kame­
radschaftsvereine. Seinem Geschick war es
zu verdanken, daß der Verein den turbulen­
ten Zeiten der späteren Nachkriegszeit nicht
zum Opfer fiel und er war es, der ihn aus
allen politischen Gefahren heraushielt. Nur
und ausschließlich der Kameradschaft galt
sein Streben und sein Wirken. Kam.
B re i e r leble, arbeitete und dachte nur für
seinen Rameradschaftsverein, den er groß
und stark gemacht hat. 1938 ging auch der
Kameradsohaftsverein Waidhofen a. d. Ybbs
wie so vieles Österreichische unter und an
seine Stelle trat eine uns wesensfremde, be­
deutungslose und farblose Vereinigung, die
nie richtig Fuß fassen konnte.
Unermüdlich und frdsch wie eh und je hat

sich nun ein Kreis unter Silvester B r eie r

wieder zusammengefunden, um den ehrwür­
digen Verein wieder erstehen zu lassen: im
Geiste wahrer Kameradschaft, im Geiste der
Treue zu Volk. und Vaterland, im Geiste der
Ordnung und Unterordnung unter das
Ganze, für Frieden unter den Menschen und
unter den Völkern, für Hilfsbereitschaft und
Treuel Diese Gesinnung und dieser Geist
mögen weiterleben und wirken zum Segen
und zur Ehre für unser leidgeprüftes Volk
und für unser herrliches Vaterland. H. F. B.

führlieh be prochen, veran taltet die hie-
ige Alpenverein ektion morgen, Sam­
tag den 23. d., im Inführ-Saal einen
Farblichtbildervortrag über da Tot e
Ge bi r g e. Der Vortragende, Alf'red
Bus ch a aus Hinterstoder, wurde be-
ten empfohlen, so daß die Besucher be­
timmt zufrieden sein werden. Für die
rotaenden Monate hat die Sektionsleitung
eine Reihe weiterer Vorträge erstkla siaer
Lichtbildner vorgesehen (im- November
kommt Dr. Ernst H: an aus e k l), um so
den Wunsch vieler daran Interessierter
zu erfüllen. Diese Vorträge verursachen
aber nicht geringe Kosten; die Sektions­
leitung bittet daher um Verständnis,

Das neue

Telephon·Verzeichnis
von Waidbofen a, d. Ybbs

ist ab Montag den 25. Oktober 1954 in
der Druckerei Stummer erhältlich.

wenn sie von der bisher geübten Ein­
hebung freier Spenden abgeht und einen
Eintritt von 3 Schilling festsetzt, und
hofft auf zahlreichen Besuch. Um
Stockungen beim Einlaß zu vermeiden,
wollen die Karten nach Möglichkeit im
Vorverkauf bei H. Bohatschek, Hoher
Markt 21, besorgt werden. Beginn 20
Uhr.
Österreichischer Alpenverein. Morgen,

Samstag den 23. ds., im Inführ-Saal
F ar b I ich t b i I der vor t r a g über
das Tote Gebirge. Beginn 20 Uhr. Sonn­
tag den 24. ds. Sektionswanderung auf
den Pro ehe nb e r g. Abfahrt um 7.24
oder 9.46 Uhr vom Lokalbahnhof.
Ganz kurz. Am Unteren Stadtplatz

wurden die Arbeiten zur Erneuerung der
Asphaltdecke begonnen. Vorläufig werden
die vielen Schlaglöcher beseitigt, Wenn
das Wetter es zuläßt, soll die Gesamt­
überholung noch im Herbst durchgeführt
werden. - Derzeit ist eine Säuberung
der Straßen von den überzähligen Dräh­
ten der verkabelten NEWAG.-Leitungen
im Gange und gleichzeitig wird die
Straßenbeleuchtung erneuert. Die Lam­
pen werden niedriger und in kleineren
Abständen angebracht. Nun gehören noch
die unschönen Träger entfernt. - Im
Bezirksgerichtsgarten, auf den Resten
der alten Stadtmauer, wird derzeit eine
größere Transformatorenstation der
NEWAG. gebaut. Der Garten des Bezirks­
gerichtes ist bekanntlich der letzte un­
verschüntete Teil des Stadtgrabens.

W1indhag
Gemelnderetssltzuna vom 9. Oktober.

Nach Verlesung des Protokolles und der
versohäedenen Zuschriften de Einlaufes
beachte im Punkte 3 der Tagesordnung
GR. Tat z r e i t erden Halbjahrskassen­
hericht. Wenn wir hier die Endsumme
der Einnahmen mit S 359.682.47 und die
'&usgaben il'Iil1t S 246.328.16, den sich er­
gebenden Saldo von S 113.354.31 be­
kanntgehen, besagt dies für den Leser
dieser Zeilen nicht viel. Er wird sich
vielleicht über die Größe der Beträge Ge­
danken machen, aber keinesfalls ermes­
sen könrmen, wie viele Beratungen und
Erwägungen nötig sind, daß dieses Geld
der Gemeinschaft richtig und gewissen­
haft für das Nötigste und Nächstliegende
ausgegeben wird. Sind doch, wie im
Haushalt der Familie auch in der Ge­
meinde die Anschaffungs- und Erhal­
tungskosten immer größer als die Ein­
nahmen. Schon der Punkt 7 bestätigt
dies. Bei der Renovierung der Schule
zeigte sich, daß mit dem Ansatz des
Haushaltsplanes das Auslangen nicht ge­
funden werden kann. Der Gemeinderat
war gezwungen, 6.000 S an Stelle der
3.300 S des Kostenvoranschlages zu ge­
nehmigen. Der Kassier kann diese Mebr­
ausgahs nur durch Einsparungen auf an­
deren Haushaltsposten hereinbringen, da
die größeren Projekte, wie die Straßen­
renovierung und besonders der Telephon­
hau die Kapitalsrücklagen aufgebraucht
.hahen. Auch der Antrag im Punkte 5
brachte eine neue Belastung und wieder
war der Gemeinderat gezwungen, wenig­
stens vorübergehend Gelder bereitzustel­
len. Für die Entwässerungsarbeiten im
feuchten Rutschterrain sind die Kosten
für die Drainagerohre und deren Trans­
port aufzuhrieigen, bis die Landesregie­
rung die 60- bis 80prozentige Subvention
beisteuert. Bürgermeister D a I I i n ger
berichtete hiezu, daß die Landesregierung
im Jahre 1951 Grundbesichtigungen vor­
nahm und diejenigen Grundflächen er­
hoben hat, welche drinaendst verbessert
werden sollen. 25 Besitzer haben damals
diesbezügliche Anträge gestellt und nun
werden die Arbeiten durchgeführt. Dabei
sind bisher Kosten in der Höbe von un­
gefähr 14.000 S aufgelaufen. Erfahrungs­
gemäß wird die Subvention erst in drei
Monaten eintreffen, da die Landesregie­
rung die Zuweisung vom Ministerium be­
kommt. Der Bürgermeister und GR.
W ii h re r traten dafür ein, daß die Ge­
meinde in der Zwischenzeit die Zahlung
leistet. Der Kassier verhielt sich nicht ab­
lehnend, äußerte nur seine Bedenken,
wie er dieser Aufgabe gerecht werden
könne. Auf alle Fälle müssen die Be itzer
ihre Schuld zahlen, so bald es ihnen
irgendwie möglich ist. damit der Ge­
meindesäckel wieder entlastet wird. Un­
ter dieser Bedingung faßte dann der Ge­
meinderat einen einstimmigen Beschluß.
Nun behandelte der Bürgermeister das

nach 9 52 der nö. Gemeindeordnung vor­

ge ehene übereinkommen zwi ehen Ge­
meinde und NEWAG. Dieser Vertrag be­
inhaltet alle Pflichten und Rechte der
Bevölkerung und des Stromversoraers.
Während der Debatte überprüfte GR.
"V ü h T e r die einzelnen Punkte und

- teIlte Anträge, wie die Be itzer verhal­
ten werden könnten, ihrer Verpflichtung
in aller Zukunft nachzukommen. Es
handelt ich hier um die Erhaltung der
Waldschnei en, die Entfernung der
Drahtzäune im Bereich der Starkstrom­
leitung (im Interesse der allgemeinen
Sicherheit) und um manch andere Be­
lastung der Strombezieher. Der Bürger­
mei tel' erklärte, die werde durch ver­
bindliche Verträge mit den einzelnen Be­
sitzern sichergestellt. Der Vertrag mit
der NEWAG. muß vom Bürgermeister,
einem geschäft führenden (GR. W ü h -

r e r) und zwei weiteren Gemeinderäten
gefertigt werden. Anschließend kamen
die in der Sitzung vom 16. April beschlos­
senen allgemeinen Bauerleichterungen
zur Debatte. Auf einen Einspruch wurde
die Fassung dahin abgeändert, daß die
99 99 und 105 der nö. Bauordnung her­
ausgenommen und 9 107 hinzugefügt
wurde. Der neue Be chluß enthält nun­
mehr 9 96, 98, 100, 104 und 107. Im letz­
ten Punkt der Tagesordnung kam eine
Zuschrift der Landesregierung zur Ver­
lesung, in welchem aufgefordert wurde,
mit der Gemeinde St. Leonhard eine Ver­
einbarung über die gemeinsame Erhal­
tung der Nöstbauern-Brücke im Luger­
graben zu treffen. Wir haben schon
einige Male in Sitzungen diese schwie­
rige Angelegenheit besprochen, konnten
aber keine passende Lösung finden. Nun­
mehr wurde der Bauausschuß beauftragt,
mit der Nachbargemeinde zu beraten.
Nachdem im allfälligen noch einige An­
fragen erledigt wurden, schloß der Bür­
germeister' um 18.15 Uhr die Sitzung.
Zum Schluß sei noch eine erfreuliche
Mitteilung gebracht, die unserer Bevöl­
kerung zur Ehre gereicht. Schon bei der
Stefansdom ammlunz war unsere kleine
Gemeinde an 11. Stelle im Bezirk Amstet­
ten. Diesmal erbrachte die Sammlung für
die von der Hochwasserkatastrophe be­
troffenen Gebiete den Betrag von 7.000
Schilling. Wenn man bedenkt, daß gleich­
zeitig eine zweite Sammlung lief und Ar­
beiter und Angestellte in ihren Betrieben
außerdem spendeten, muß man die Opfer­
freudigkeit unserer Bewohner gebührend
einschätzen.

Sonntagberg
Die Landtagswahlen in der Gemeinde

sind in voller Ruhe verlaufen. Von den
2605 abgegebenen gültigen Stimmen ent­
fielen auf die ÖVP. 751, auf die SPÖ.
1420, auf die VO. 410, und auf die WdU.
24 Stimmen. Gegenüber der Landtags­
wahl im Jahre 1949 hat die ÖVP. 81
und die WdU. 41 Stimmen verloren. Die
SPÖ. hat 102 und die VO. 64 Stimmen
gewonnen.
Verschiedene wichtige Gemeindeanae­

leaenheiten - Wasserversoraunas- und
Wohnunesfrasen, Kinderaarten und an­
deres. Wie wir au der Gemeinde Sonn­
tagberg erfahren, hatte am 7. ds. endlich
die baubehördliche und wasserrechtIiche
Kommissionierung der neuen Bruck­
bacher Wasserleitung mit einem Wasser­
hochbehälter stattgefunden. Mit dieser
Wa serversoraunasanlaae, die rund
600.000 S kostet, wird in erster Linie das
typhusgefährdete Gebiet (Kinzl-Viertel)
mit den Böhler-Häusern angeschlossen
und angrenzende Teile der Rotte Wühr
bzw. Gerstlwerk ,günstiger mit Wasser
versorgt. Nachdem die zu vergebenden
Arbeiten erst durch die Lande reaierung
ausgeschrieben. die Offerte eingeholt, die
Arbeiten vergeben werden müssen, wird
wahrscheinlich Schlechtwetter eintreten
und mit den Arbeiten heuer nicht mehr
begonnen werden können. Mit dem Bau­
beginn kann daher erst zeitlich im Früh­
jahr gerechnet werden. Mit der gleichen
Kommission wurde auch der neue Was­
serbehälter in Rosenau auf der Wedlhöhe
kommissioniert und am 11. Oktober mit
dem Bau begonnen, da diese Arbeit von
der Gemeinde im kurzen Wege vergeben
werden konnte. Wenn da Wetter gün­
stig i t, kann der Wasserbehälter noch
heuer in Benützung genommen werden,
was sehr wichtig wäre. Der Ausbau der
Wasserleitung in Rosenau jenseits der
Bahn ist vollendet und wurden wieder
sieben Häu er mit Wasser versorgt. Für
den Anschluß einer weiteren Siedlung auf
den anschließenden Gründen ist vorge­
sorgt. - Der Umbau bzw. die ,gründliche
Renovierung der Turnhalle in Rosenau
i t vollendet und können die Benützer
der Turnhalle ihre Freude daran haben.
Die schonende Behandlung der Turnhalle
wird den Benützern durch eine Turn­
halleordnung empfohlen. Die Gemeinde
hat für die Ausgestaltung der Turnhalle
erhebliche Mittel aufgewendet, damit der
schöne Sport "Turnen" mehr als bisher
gepflegt werden kann. Beim Turnplatz in
Ro enau wird ein Ballfang errichtet, da­
mit auch der Fußball auf seine Rechnung
kommt, da das Fußballspielen in der
Turnhalle verboten ist. Die drei Ge­
meindehäuser in Böhlerwerk wurden auf
der Wetterseite mit Eternitplatten ver­
kleidet und damit die Wohnungen vor
Witterungseinflüssen geschützt. Der Neu­
bau auf den Kronsteinergründen mit acht
Wohnungen geht seiner Vollendung ent­
gegen. Die Vergebung der Wohnungen
wird bei der näch ten Gemeinderats­
sitzung erfolgen. Bisher sind 32 dring­
liche Wohnungssuchende für diesen Bau
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auf der Vorschlagsliste. Der Wohnungs­
markt hat sich in der Gemeinde neuer­
lich verschärft und werden - obwohl
seit 1949 52 Wohnungen gebaut und 74
Wohnungssuchende eingewiesen wurden
- noch 167 Wohnungssuchende in Vor­
merkung gehalten, davon sind 76 in der
Dringlichkeitsstufe 1. Die Beschaffung
von Wohnraum muß eine der dringlich­
sten Aufgaben der Gemeinde sein und
sind bereits für nächstes Jahr wieder 6
Wohnungen und für das Jahr 1956 beim
Kino Gleiß ein Haus mit 16 Wohnungen
geplant. Wenn der Gemeinde weiterhin
die Beschaffung von Wohnraum allein
überlassen bleibt und die vielfach ge­
rühmte Privatinitiative versagt. wird die
Wohnungsnot in absehbarer Zeit nicht
behoben werden können. Auch Althaus­
wohnungen, wenn einmal eine frei wird,
gehen meist durch Eigenbedarfanmeldun­
gen verloren und liegen zur nächsten Ge­
meinderatssitzung schon drei Eigen­
bedarfsanmeldungen vor. Ein jahrzehnte­
langer Wunsch der Bevölkerung von

Böhlerwerk wäre die Errichtung eines
neuen Landeskinderaartens. Der alte
Landeskindergarten ist unzulänglich in
der Volksschule untergebracht und ist
dadurch der Volksschulunterricht behin­
dert. Die Gemeinde ist daher an die in
Betracht kommenden Grundeigentümer
um überlas ung des notwendigen Grun­
des herangetreten. Leider gibt es' auch
Gegner des Kindergartens, die die Grund­
abtretung hintertreiben. Wenn also das
Projekt "Kindergarten Böhlerwerk"
noehmals scheitert, ist es auf das Konto
der Kindergartengegner zurückzuführen,
weil Vertreter der Grundeigentümer vor­
behaltlich der Genehmigung der General­
direktion versprochen haben, sich für den
neuen Kindergarten einzusetzen. Durch
die Firma Viktor Metzl, Pottendorf, wur­
den in der Gemeinde Sonnntagberg im
Auftrag der nö. Landesregierung bei 17
landwirtschaftlichen Betrieben in 7500 m

lange Drainagegräben 23.344 m Drainage­
rohre gelegt und so 12 Hektar landwirt­
schaftlich genutzte Fläche entwässert.
Die Gemeinde hat vorschußweise die
Drainagerohre angekauft, die Fracht­
spesen bezahlt und 5 kurzfristige Dar­
lehen gewährt. Die fehlenden Vatertiere
in der Gemeinde wurden durch Ankauf
je eines gekörten Stieres durch die Be­
sitzer Franz Helperstorfer, Wühr 2, Jo­
hann Haider. Windberz, Fnanz Aismer
und Leopold Schwarenthorer, Baichberg
ersetzt. Die Kuhhalter sind daher nach
dem Tierzuchtförderungsgesetz verpflich­
tet, ihre Kühe nur durch gekörte Stiere
belegen zu lassen. Die diesjährigen Er­
haltungsarbeiten für die 36 km lange Ge­
meindestraße wurden heuer wegen über­
schreiturig der Voranschlagspost einge­
stellt. Es wurden 7 km frisch anaeschot­
tert, 3 km mit Caterpiler eingeebnet und
teilweise beschottert.
Kino Gleiß. Samstag den 23. und Sonn­

tag den 24. Oktober: "Illusion in Moll".
Mittwoch den 27. Oktober: ,,2:0 für Ma­
rika".

H ilm-Kematen

Goldenes Eheiubtläum, Das Ehepaar
Franz und Maria M eie rho f e r, Kauf­
mann in Kematen, feierte am 17. ds. im
Kreise seiner Kinder und Enkel in aller
Stille den 50. Hochzeitstag. Dem Jubel­
paar wünschen alle Freunde, Bekannten
und die Kunden Gottes reichsten Segen,
damit es noch die diamantene Hochzeit
rüstig erleben und feiern könne!
Landtagswahl 1954. Für die Landtags­

wahl 1954 wurden in der Gemeinde Ke­
maten 689 Stimmen abgegeben, hievon
waren 9 Stimmen ungültig. Es entfielen
auf die SPÖ. 470, auf die ÖVP. 111, auf
die VO. 95 und auf die WdU. 4 Stimmen.
Bei der Landtagswahl 1949 erhielten die
SPÖ. 337, die OVP. 139, der Linksblock
116 und die WdU. 7 Stimmen. Die Wäh­
leranzahl ist von 619 im Jahre 1949 auf
714 im Jahre 1954 gestiegen. Der Unter-
chied zwischen der Zahl ,der Wahl­
berechtigten und den abgegebenen Stim­
men ist vorwiegend auf die Ausstellung
von Wahlkarten zurückzuführen. 12
Wähler haben ihr Wahlrecht nicht aus­

geübt.
Theater. Die beliebte, bestbekannte

Bauernbühne Karl Fis ehe r verlän­
gerte ihr Gastspiel in Kematen um eine
Woche. Das Theaterensemble mit seinem
reichhaltigen Programm erfreut sich re­

gen Zuspruches und erntete auch stets
den wohlverdienten Beifall.

Biberbach

Erntedankfest. Vergangenen Sonntag
den 10. ds. feierte die hiesigen Pfarr­
gemeinde erstmalig ein schönes Ernte­
dankfest. Unter Glockengeläute setzten
sich vier Prozessionen auf den vier Ein­
fahrtsstraßen nach Biberbach zu gleicher
Zeit in Bewegung und trafen sich auf
dem Kirchenplatz beim Kriegerdenkmal.
Bei jeder Prozession wurde von der
Pfarrjugend eine Erntegabe mitgetragen;
es waren dies Getreide, Obst, Gemüse und
ein Laib Brot. Vor dem Kirchenaufgang
erwartete eine wunderbar gezierte Ernte­
krone die Gläubigen. Auch die Geistlich­
keit nahm hier Auf tellurig. Walter
Tr

ö

s c her brachte ein sinnvolles
Erntedankgedicht zum Vortrag. Hierauf
begann der feierliche Einzug in die
Kirche, die auch diesmal die Scharen
kaum zu fassen vermochte, weil die Be­
teiligung der Bevölkerung unerwartet groß
war. Nach der Weihe der Erntegaben
hielt Pfarrer P. H ein r ich die Ernte-

dankpredigt. die bei allen Teilnehmern
ohne Unterschied de Berufes einen tie­
fen Eindruck hinterließ. Ein Opfergang
beendete die eindrucksvolle Feier.
Unfall. Franz Kir c h s t e t t e r,

Bauer, Lirgl 211, fiel beim Apfelpflücken
so unglücklich von der Leiter, daß er

sich einen doppelten Beckenbruch zuzog.
Der Verletzte, der im 74. Lebensjahre
steht, wurde ins Krankenhaus Waid­
hofen gebracht.
Motorradunfall. Karl P r a n d n e r,

Hausbesitzer. Mösel 70, kam mit seinem
Motorrad bei der Durchfahrt durch die
Ortschaft Krenstetten ins Schleudern und
mußte mit einer Gehirnerschütterung ins
Krankenhaus Amstetten überführt wer­
den.

St. Leonhard a. W.

Erntedankfest. Wiederum ist für ein
Jahr die Ernte gut eingebracht und am

Sonntag den 17. ds. dankte hiefür unsere
Gemeinde in einer schlichten Erntedank­
feier unserem Herrgott für den Segen,
den er uns mit den Feldfrüchten
schenkte. Um %9 Uhr versammelten sich
die Gläubigen bei der St. Florian-Kapelle
im Ort. Traudl Kill i n ger trug sodann
ein Gedicht vor und Stefan ü b I a c k -

ne r erklärte unter anderem in einer
schlichten Ansprache, daß jedermann
bei uns im Vergleich zu den Kata­
strophengebieten unseres Bundeslandes
mit seiner Ernte zufrieden sein kann. Es
wurden dann Erntegaben und ein Ernte­
kranz von der landw. Fortbildungsschul­
jugend unter den Klängen der Orts­
kapelle und in Begleitung des hochw.
Pfarrers in die Kirche getragen. Mit
einem feierlichen Gottesdienst wurde das
schöne Fest beendet.

Ybbsitz

Geburten. Am 4. ds. wurde den Eltern
Karl und Aloisia S 0 n n l e i t n e r, Zim­
mermann, Markt 203, ein Knabe Kar 1
Lud w i g geboren. Die Eltern Leopold
und Marzarete H ase Ist ein e r, Land­
wirt in der Gemeinde Waldamt. Rotte
Schwarzois Nr. 13, erhielten am 8. ds.
einen Knaben L e 0 pol d. Ein Mädchen
R 0 sem a r i e wurde am 9. ds. dem
Bauhilfsarbeiter Rudolf S ch e i t e r und
seiner Frau Rosa, Rotte Großprolling 15,
geboren. Viel Glück!
Ehesehließuna, Samstag den 16. ds.

vermählte sich der Schleifer Josef
W u r m, Markt Nr. 11, mit der Hilf's­
arbeiterin Hildezard Bit t e r man n,
Markt 160. Herzliche Glückwünsche!
Ergebnis der Landtasswahl 1954. Wahl­

berechtigt waren 2.041 Personen. 1909
Stimmen wurden abgegeben, davon waren

1882 gültig und 27 ungültig. In den ein­
zelnen Wahlsprenzeln wurden folgende
Stimmen abgegeben (in Klammer die
Stimmen für die Nationalratswahl 1953):
Ybbsitz Markt ÖVP. 525 (503)' SPÖ. 302
(274), VO. 25 (27), WdU. 27 (52). Ha­
selgraben, Hubberg und Prochenbera:
ÖVP. 298 (229), SPÖ. 30 (30), VO. 1 (2),
WdU. 0 (1). Groß- und Kleinprolling:
ÖVP. 168 (176). SPÖ. 12 (10)' VO. 0 (1),
WdU. 3 (6). Maisberg. ÖVP. 141 (151),
SPÖ. 51 (60), VO. 12 (10). WdU. 1 (7).
Schwarzenberg und Kniebera: ÖVP. 220
(305), SPÖ. 82(81), VO. 9 (7), WdU. 0 (4).
Zusammen: ÖVP. 1352 (1364)' SPÖ. 449
(483), VO. 50 (44), WdU. 31 (70). m�­
meinde Wal d amt: Wahlberechtigte
186, abgegebene Stimmen 175. ÖVP. 124
(137), SPO. 42 (39), VO. 4 (3)' WdU.3 (7).
Der Wahlverlauf war ruhig.
Amateur-Phetoaraphenklub. Dienstag

den 5. ds. war im Gasthaus der Frau
Rosa Pechhacker abermals unser Klub­
abend. Frau Anna Sei sen ba c her
begrüßte die erschienenen Gäste und Mit­
glieder. Schriftführer Josef Let t ne r
sprach vorerst über das Pflichtbild "Ur­
laub", das am nächsten Klubabend mit­
zubringen ist. Weiters sprach er über die
Beibringuns eines Bildes für die Wauder­
mappe, die allen Photoklubs Österreichs
zugehen wird. Er führte aus, daß das
Pf'lichtbild, wenn es mindestens im Aus­
maß von 18X24 cm angefertigt und auf
einem Karton 32X42 cm ohne Rücken­
deekel aufgezogen ist, auch als Bild für
die Waudermappe Verwendung finden
kann. Jedoch dürfen diese Bilder auf der
Kartonvorderseite nicht beschriftet wer­
den, sondern muß der in der Dunkel­
kammer aufliegende Zettel auf der Rück­
seite des Kartons angebracht werden.
Schriftführer Let t n e r sprach auch
über die Bilder für die Vereinsmeister­
schaft, die bis 1. November im Klublokal
abzugeben sind. Die Ausmaße der Bilder
sind auf der Anschlagtafel ersichtlich.
Dunkelkammerwart Hans Tr öse her
sprach anschließend über die Ausarbei­
tung der Filme und die gemachten Feh­
ler. Dipl.Ing. F. O. Röt h y aus Grein,
der als Gast erschienen war, zeigte uns

viele herrliche Farbbilder. Sein Vortrag
war besonders lehrreich, weil er Ver­
gleichsaufnahmen, und zwar normal,­
über- und unterbelichtete Aufnahmen an­

gefertigt hatte. Mittels zwei Projektoren
wurden die Bilder gezeigt und war der
Unterschied, weil man die Bilder neben­
einander sah, besonders gut wahrzuneh­
men. Auch unsere Farbphotographen
An ton A i g n e r und Heinrich L i e t z
zeigten uns einige ihrer sehr guten Farb­
aufnahmen. Mit Rücksicht auf den Aller­
seelentag findet der nächste Klubabend
erst am 9. November statt. Auch bei die­
sem Klubabend werden wieder herrliche
Farbaufnahmen, .darunter aus fremden
Ländern, gezeigt.

Opponitz
SPÖ. - Zur Landtagswahl. Die Par­

tei dankt allen Genossen, die am 17. ds.
die Wahlarbeit geleistet haben und ihre
Freizeit hiefür verwendeten. Weiters
dankt sie allen, die für die Sozialistische
Partei gestimmt haben. Sie hofft, daß die
errungenen Stimmen- und Mandats­
gewinne weitere Verbesserungen in der
Lebenshaltung unserer Rentenbezieher
wie der arbeitenden Bevölkerung zeitigen
werden. Mögen alle Arbeiter und An­
gestellten, welche am kommenden Sonn­
tag zur Arbeiterkammerwahl gehen. ihre
Stimme diesem Ziel widmen und auch
bei dieser Wahl die Sozialistische Partei
wählen!

Großhollenstein
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am

2. ds. ein Knabe E wal d L am b e r t
der Eheleute Lambert und Kunizunde
H u d e c, Postangestellter in St. Geor­
gen am Reith Nr. 29. Am 7. ds. ein
Knabe L e 0 pol d der Bauernleute Leo­
pold und Theresia L ö b e r s 0 r g, Hol­
lenstein, Oberbrandstadtt. Wir gratulie­
ren! - Ehe s c h l i e ß u n g e n : :Am
3. ds. der Eisenhändler Franz Leonold
R a ben hau p t und die Kaufmanns­
tochter Gertraud H eng s tl e r, Rotte
Dorf Nr. 1. Am 16. ds. der Schmied­
meister Josef Eck e r und die im Haus­
halt tätige Aloisia G roß s ch art n e r,
beide wohnhaft in Hollenstein, Wenten
Nr. 11. Herzliche Glückwünsche!
S te rb e fäll e: Am 7. ds. der Schnei­
dermeister i. R. Hermann S t ö k I, wohn­
haft in St. Georgen, im Alter von 78 Jah­
ren. Am 16. ds. der Bauer Kajetan
S t ein aue r, wohnhaft in Hollenstein,
Oberhofstatt, im Alter von 54 Jahren.
R. 1. P.
Todesfall. Am Sonntag den 16. ds.

starb um 4 Uhr früh Kaietan S t ein -

aue r, Gutsbesitzer in Ober-Hofstatt,
Kammerrat und Gemeinderat von Hollen­
stein, nach langem, schwerem Leiden im
55. Lebensjahre. Unter zahlreicher An­
teilnahme der Bevölkerung, besonders
der Bauernschaft, der Gemeindevertre­
tung, des Musikvereines und des Bienen­
züchtervereines fand das Leichenbegäng­
nis am Montag den 18. ds. um 10.30 Uhr
statt. An der Spitze des Leichenzuges
marschierte die vollständige Musik­
kapelle. Die Einsegnungen bei der Ybbs­
brücke, beim Schulkreuz und am Grabe
sowie das Requiem in der Kirche nahm
Hochw. Pfarrer Li ch t e ne g ger aus
Neuhofen unter Assistenz des Hochw. P.
Pfarrers M a y e r vor. Pfarrer L ich -

. te n e g ger hielt dem Verstorbenen, dem
langjährigen, treuen, stets hilfsbereiten
Freund und vorbildlichen Familienvater
nach der Einsegnung am offenen Grabe
tiefergriffen einen vom Herzen kommen­
den und zu den Herzen findenden Nach­
ruf. Anschließend sprach der Obmann
der Bauernkammer W ü h re I' dem tüch­
tigen Kammerrat im Namen der Bauern­
kammer sowie im eigenen Namen dem
treuen Freunde den innigsten Dank aus.
Hierauf ergriff der Bürgermeister von
Hollenstein Z w e t t 1 e r das Wort und
führte u. a. aus: "Die Gemeindevertretung
verliert durch das frühzeitige Ableben
des Gemeinderates Kajetan S t ein aue r
einen ihrer reasten Mitarbeiter. Seit fünf
Jahren hat er im Gemeinderat in einer
sehr beachtlichen, nachahmenswerten
Weise und Pflichterfüllung seine Arbeiten
geleistet. Er wurde uns auch durch sein
verständnisvolles Wesen ein guter Freund.
Es obliegt mir daher die traurige Auf­
gabe, dem abgeschiedenen Gemeinderat
für seine vorzügliche Tätigkeit den innig­
sten Dank auszusprechen und allen sei­
nen Angehörigen im Namen der Ge­
meindevertretung das tiefste Beileid zu

vermitteln. Unser Wunsch ist es, daß dem
Verstorbenen die Erde, für die er gelebt,
gekämpft, gelitten und gearbeitet hat,
leicht werde und ihn gnädig aufnehme
zu seinem letzten Schlaf!" Hierauf hielt
Gemeinderat Franz S t ein aue r dem
treuen Freund und fleißigen Mitarbeiter
im öffentlichen Leben und in der ÖVP.
einen warmen Nachruf. Weiters sprach
Schuldirektor Ps c h 0 r n dem Verstor­
benen den innigsten Dank aus für die
eifrige und tüchtige Mitarbeit im Musik­
verein, insbesonders nachdem er 18 Jahre
selbst begeistertes ausübendes Mitglied in
der Musikkapelle war und nachher auch
als unterstützende Mitglied einer der
besten Gönner des Vereines geblieben ist.
Kränze mit Abschiedsworten legten nie­
der: Franz Fi 1 s m a y e r für den Bie­
nen.iüchterverein, Enaelbert L eng a u er
für die Bauernschaft und Sebald H i r­
ne r für die gegenseitige Ortsfeuerver­
sicherurig. Dem treuen Kameraden
spielte dann zum Dank und zum Ab­
schied die Musikkapelle einen schönen
Choral. Viele Kränze und Blumenspen­
den zeugten von Verehrung, Liebe und
Trauer. Er ruhe sanft in Gottes Frieden!
Die Landtaaswahl am Sonntag den 17.

ds. verlief in bester Ordnung und Ruhe.
Sie hatte folgendes Ergebnis: Abgege­
bene Stimmen 1264, ungültig 14. ÖVP.
586, SPÖ. 605. WdU. 36, VO. 23.
Fertbildunasvorträae am Abend. Der

Verschönerungsverein Hollenstein beab­
sichtigt, einmal wöchentlich in den
Abendstunden von 19 bis 20.30 Uhr Vor­
träge zu bieten. Die Vorträge werden so

gehalten sein, daß sie einen belehrenden
überblick über viele beachtenswerte Wis­
sensgebiete gewinnen lassen. In klarer
Form werden diese Vorträge dargeboten,
so daß jeder Laie mit durchschnittlicher
Begabung alles verstehen kann. Im Laufe
der Wintermonate sollen folgende Fächer

der Allgemeinbildung beleuchtet werden:
Rechnen, Sprachlehre, Rechtschreiben,
Literatur, Geschichte, Erdkunde, Natur­
geschichte und Naturlehre, Psychologie,
Erziehungslehre, Französisch für Anfän­
ger, Wirtschaftskenntnisse für jeder­
mann usw. Die Teilnahme ist une n t .

gel t 1 ich. Lehrer Rau t t e r und Tra­
fikant E i ben b e r s e r nehme.n die An­
meldungen der Teilnehmer entgegen. Die
Angaben über die wöchentlichen Vor
träge werden rechtzeitig im Anschlag­
kasten des Verschönerungsvereines ver­
öffentlicht. "Was der Mensch an geisti­
gen Gütern und an Werten besitzt, ist
unverlierbares und unzerstörbares Eigen­
tum". Unsere Kurse helfen mit, Wissen
zu erwerben, es zu erweitern und anzu­
wenden. Wir erhoffen deshalb eine nicht
allzu kleine Hörerschaft.
Elternspreehtaa, Am Sonntag den 24.

ds. um .10 Uhr vormittags wird im Edel­
bachersaal von Seite der Volksschule ein
Elternsprechtag abgehalten. Alle Eltern
werden herzliehst eingeladen und sollen
bestimmt kommen! Wichtige Probleme
werden besprochen, zu welchen auch der
Bürgermeister das Wort ergreifen wird.
Ja�dpaehtschillin�anteiIe. Es wird

öffentlich bekanntgegeben, daß in der
Gemeindekanzlei in Hollenstein ein Ver­
zeichnis jener Grundbesitzer aufliegt die
gemäß ihres Grundbesitzes berechtigt
sind, den für 1954 festgesetzten Jagd­
pachtschilling zu beheben. Alle Be­
schwerden gegen die Höhe der Fest­
setzung (Anteile) sind nach & 35, Abs. 3
des nö. Jagdgesetzes innerhalb zweier
Wochen schriftlich beim zuständigen Ob­
mann des Jagdausschusses einzubringen.
Filmbühne. Samstag den 23. ds.: Die

Königin von Saba". Sonntag den 24."ds.:
"Die Perle von Tokay".

Göstling
Hochzeit. Festliche Musikklänge hörte

man am Montag den 18. ds. Der Bauern­
sohn Stefan Lei ch t f r i e d vom Hause
Übelaraben. Gem. Göstlinz, führte die
Bauerntochter Frl. Josefa P u c h bau e r­
Sc h n a b l vom Hause Sisamreith in
Lassing zum Traualtar. Mit Ausnahme
des Zuges zum Standesamt und zur
Kirche ging alles motorisiert vonstatten,
Einzug nach Göstling, Brautstehlen im
jagenden Tempo. Auch unsere herzlichen
Glückwünsche!
Todesfall. Monsignore Prälat DDr.

Alois S c h r a t t e n hol z e r, pens. Pro­
fessor an der bischöfl. theol. Lehranstalt
in St. Pölten, starb am 16. ds. im Alter
von 76 Jahren. Der hochwürdige Herr,der arn 19. ds. in St. Pölten zu Grabe ge­
tragen wurde, war eigentlich ein halber
Göstlinger, denn die ganze Pfarrgemeinde
kannte den freundlichen, gütigen Herrn
und glänzenden Prediger, der seine Fe­
rien früher immer bei seinem Bruder,
unserem verstorbenen hochw. Herrn
Pfarrer Schrattenholzer, verbrachte und
in der Seelsorge aushalf. Am Begräbnis
beteiligte sich außer den Verwandten
aus Göstling auch unser hochw. Pfarrer
S c h aue r. Auch unser herzliches Bei­
leid!

Theateraufführung der kath, Juaend,
Ein einfaches Volksstück in dieser Zeit
des -Hastens und Eilens, "Der Schuß im
Klambachgraben", brachten die Burschen
und Mädel der kath. Jugend von Göst­
ling am 10., 13. und 17. ds. im Kinosaal
zur Aufführung. Dem Spiel gebührt viel
Lob. Zuerst wohl dem Spielleiter Hans
F a h r n b e r z e r für die besonders sorg­
fältige Einübung in vielen Proben und
dann auch den Mitwirkenden. die ja mei­
stens auch abseits wohnen, für den fleißi­
gen Probenbesuch und den Fleiß .und gu­
ten Willen, den sie bewiesen haben. Es
ist sehr erfreulich, wenn die Jugend für
ihre Angelegenheiten wirkliches Interesse
hat und Opfer auf sich nimmt. Die Lei­
stungen der Spieler, von denen die mei­
sten das erste Mal auf den Brettern stan­
den, waren durchwegs sehr gut. Der
Bauer vom Stolzenhof (Poldl B ach -

I er) war ein echter, hartherziger und
tolzer Mann; Anna, sein Weib, stellte
Anna K ö ß I e r ganz ausgezeichnet dar.
Alois Man d 1 von Kohlgrub gab den
dem Wildern ergebenen Haussohn. Adele
E s l e t z b ich 1 er die Magd im Stolzen­
hof, die in allem Unglück treu zum Ge­
liebten hält. Beide spielten die nicht
leichten Liebhaberrollen sehr gut. nicht
übertrieben, nicht hölzern, sondern über­
aus natürlich. Die schwierige Rolle des
Bauernburschen Sepp, seine Gewissens­
qualen nach der Untat. wurde vom Ju­
gendführer Andreas H e i g 1 glänzend
dargestellt. Der Kräutersammler Wastl
wurde durch Alfred F a h r n b e r z e I'
gut gegeben, seine Tochter Mirl, die
durch gedankenlosen Leichtsinn und Ko­
ketterie schweres Unheil heraufbeschwört,
dann aber in tiefer Reue zum Guten
wendet, spielte recht gut Gerti D u -

s ch e r. Der Förster (Hans Let t n e r),
der Jagdgehilfe (Robert Man d I) und
der Wachtmeister (Franz R öse h 1)
machten ebenfalls ihre Sache gut. Wir
beglückwünschen die kath. Jugend zu
dem Erfolge und freuen uns, daß der
Fleiß und der Eifer durch glänzenden
Besuch der Vorstellungen belohnt wurde.

Lunz a.S. I
Die Wahlen verliefen in Lunz würdig

und musterhaft. Die Wahlbeteiligung be­
trug 95 Prozent. Die Stimmen verteilen
sich wie folgt: SPÖ. 632 (1953: 653), ÖVP.
605 (1953: 628), WdU. 41 (1953: 52), KP.
17 (1953: 37) Stimmen.
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Landwirtschaftliche Fortbilduneschule.
Mit November beginnt der Unterricht an
der Landw. Fortbildungsschule. die mit
die em Jahre zur Pflicht chule geworden
ist. Der Be uch in Lunz war immer ehr
gut, 0 daß man diese Pflichtschule kaum
lästig empfinden wird. Sie dient ja zum
Besten des Bauernstande , der immer
mehr auch der fachlichen Weiterbildung
bedarf. Die Teilnehmer wollen ich am
24. Oktober nach dem Hauptgotte dien t
bei Dir. H e gin ger melden, wo die
Ein chreibuna erfolgt.

Gaflenz

. Erntedankfeier. Vom idealen Herb t­
wetter begün tiat, beging un ere Pfarr­
gemeinde am Sonntag den 17. d. das
Erntedankfest in chöner und eindruck -

voller Wei e. Um 8 Uhr früh wurde bei
der geschmückten Johanne kapelle Auf-
telluns genommen und die Erntegaben
und die Erntekrone von Hochw. GR.
Pfarrer L 0 i m a V r ge eznet. An­
schließend wurden irinreiche. dem Fe t
ansepaßte Gedichte und Danksprüche
von den Kindern formvollendet vorgetra­
gen. Zwischen die en Handlungen spielte
die Mu ik unter Leitung von Direktor
K ö r n e r timmunzsvolle Wei en und
Kirchenlieder. Hierauf setzte sich der im­
posante Erntedankzug. voran die Musik­
kapelle, in Bewegung. E folgten die
Schulkinder unter Führung des Lehrkör­
per von Gaflenz und die Juaendgrup­
pen, Bur ehen und Mädel, dann die Mi­
nistranten mit flatternden Fahnen und
Hochw. GR. Pfarrer L 0 i m a v r. Wei­
ter Bürgermeister Andreas K 0 p f mit
Gemeinderäten sowie Kirchenrat vertre­
ter und eine große Schar Männer und
Frauen. Der Festzug bewegte ich zum
"östlichen Friedhofportal und zur Kir­
chenpforte. Hier wurde ein inniges
Zwieze präch zwi ehen dem Landmann
und dem Herrgott von den Schülern und
dem Lehrkörper aufgeführt. Dann zog
-der Fe tzuz in die Pfarrkirche zum Fe t­
gotte dien t, bei welchem der Pfarrherr
die Festpredigt hielt, in der er die Dank­
bezeugunzen, die wir dem Herrgott schul­
den, aufzeigte. Es waren Gottesworte. die
von allen Gläubigen zu Herzen genom­
men werden sollen. Den Abschluß bildete
ein Tedeum mit Opfergang für die Orgel­
reparatur, bei dem sich die Kirchen­
"besucher in großer Zahl einstellten.
Bezirksvertraueosmänoer-Festversamm­

lune. Am 9. d. traten die Bezirk ver­
trauensmänner des oö. Bauern- und
Kleinhäuslerbunde anläßlich der Voll­
-endung des 60. Leben jahre ihre lang­
jährigen verdien tvollen Bezirksobman­
nes Max K 0 p f, Grubbauer in Breiten­
.au, zu einer Festversammlung zusammen,
um dem Jubilar die Glückwünsche dar­
zubringen. Zur Festversammlung hatten
ich zahlreiche Per önlichkeiten de
öffentlichen Leben und eine große An­
zahl von Bauern eingefunden. Al er te
gratulierte die Ortsmusik Gaflenz unter
-der bewährten Leitung des Direktors
Reinhold K ö rn e r, der dem feierlich
eingeholten Jubilar samt Familie die
Glückwün ehe der Mu ikk.apelle Gaflenz
in einer kurzen Ansprache zum Aus­
-druck brachte. Mit klingendem Spiel
wurde sodann zur Pfarrkirche mar­
"Schiert, wo ein gemeinsamer Gottes­
-dienst die Geburtstagsfeier des Bezirk -

obmannes einleitete. In einer sehr sinn­
reichen An prache würdigte GR. Pfarrer
L 0 i m a y erden Jubilar als aufrechten
und bekenntni treuen Katholiken und
vorbildlichen Familienvater. Im Anschluß
an den Gotte dien t begaben ich die An­
we enden in den festlich geschmückten
Saal des Ga thauses Rettensteiner zur
Festver amrnlung, die von Landwirt-
chaftskammerrat K r o n s t ein e r -

H i r n e r eröffnet wurde, der al gf. Be­
zirk obmann alle Erschienenen, in be-
onders den Jubilar und de en Familie
herzlichst begrüßte. Nachdem die Schul­
jugend unter Leitung des Direktor
K ö r n e I' den Bezirksobmann K 0 p f mit
einem Heimatlied begrüßte, sprach eine
Enkelin des Jubilar ein auf den Ge­
burt tag de Großvater abgestimmtes Ge­
dicht, worauf LKR. K r o n t e i n e r die
Glückwünsche de Bezirk bauernrates in
herzlichen Worten zum Au druck
brachte. Al näch ter Gratulant sprach,
von der Ver ammlung lebhaft begrüßt,
Nationalrat VV ein d 1, der narnen de
oö. Bauern- und Kleinhäuslerbunde die
Glückwün ehe des Vor tande über­
brachte. In einem separaten Schreiben,
das Nationalrat W ein d I verla, 'wür­
digte Prä ident B 1 ö c h l die großen Ver­
dien te de Jubilars als<Bauernvertreter
in guten und chiechten Zeiten und
prach ihm Dank und Anerkennung 0-
wie die be ten Wün ehe zum Geburtstag
au . Al Ge chenk de oö. Bauernbundes
überreichte NR. W ein d I die Ge cbichte
de oö. Bauernbunde von Bauernbund­
direktor Felix K ern. Bezirk bauern­
kamrnerobmann L u harn e r übermit­
telte die Geburt tag wün ehe der Be­
zirksbauernkammer. Im Namen der
Enn taler Lagerhau geno enschaft gra­
tulierte Obmann Engelbert L u m P I -

ecker-Kirchbichler. Bürgermei­
ster Andrea K 0 p f - Mai ch b ich -

I e l' würdigte in seinem Glückwun ch die
25jährige er prießliche Tätigkeit de Ju­
bilar im Gemeindeau chuß und seine
be onderen Verdien te um die Gemeinde
Gaflenz. Für die Raiffei enka e Gaflenz
prach Obmann Anton S 0 n nie i t n e r­
Tal bau er, der dem Bezirk obmann
für die Mitarbeit in der Ralffei enka e,
in be onders bei der Heimbe chaffung

herzlich t dankte und die be ten Glück­
und Segen wün ehe übermittelte. GR.
Pfarrer L 0 i m a v e r würdigte die Ver­
dien te de Jubilar im Pfarrkirchenrat,
prach nochmals in anerkennenden Wor­
ten über da vorbildliche Familienleben
arn Grubbauernhof. Den Höhepunkt ei­
ner trefflichen Au führurigen brachte
Pfarrer L 0 i m a y e I' mit der Verle uns
de Glückwun ch chreiben de hochwür­
dig ten Diözesanbischof von Linz, der
de_lD Jubilar Dank und Anerkennung für
ein Wirken und eine beispielgebende
Haltung als Katholik übermitteln ließ.
Namen der Ortsbauern chaft beglück­
wün chte Ort bauernobmann Ferdinand
H i I' t n e r - W i n k I e r in Neudorf den
Bezirk bauernobmann und dankte ihm
ganz besonders für die seiner Ortsbauern-
chaft gewährte Unterstützung. Orts-
bauernobmann Stefan K 0 p f, der jüng te
Bruder de Jubilars, überbrachte die
Glückwünsche der Heimatgemeinde Groß­
rarninz und des Jagdverbande . Als all­
zeit getreuer und langjähriger Mitarbei­
ter und Mitkämpfer de Bezirk bauern­
obmanne gratulierte in herzlichen Wor­
ten der G r a m t a l e I' aus Lo enstein. Er
childerte eindruck voll die Schwier igkei-

ten, Anfeindungen und Kämpfe, denen
der Bauernvertreter Max K 0 pfund
eine Getreuen oft au gesetzt waren,
wenn e galt, für Recht und Schutz der
Bergbauern einzutreten. Tief beeindruckt
dankte schließlich Bezirksbauernob­
mann Max K 0 p f für die vielen und
herzlichen Glückwünsche, die ihm nach
35jähriger öffentlicher Tätigkeit heute
zum 61. Geburtstag mündlich, chriftlich
und telegraphisch aus nah und fern in so

spontaner Weise zum Au druck gebracht
wurden. Er verwies darauf, daß er seine
öffentliche Tätigkeit immer als Dienst
am Bauern tand auf'zefaßt hat und
dankte auch allen, die ihm dabei willige
Mitarbeiter und Helfer gewesen sind.
Da Schlußwort sprach der Oraani ator
der Feier, Sekretär Lee b. Die mu ika­
li che Umrahmung besorgten in edlem
Wett treit die Musikkapelle Gaflenz unter
der Stabführung Direktor K ö rn e r s
und da Quartett Rudolf Kat zen -

t ein e r - Bad e r I e h ne r in vor-
trefflicher und selbstlo er Weise. Mit der
Lande hvmne "Hoamatland" fand die
schöne Geburtstazf'eier, die noch lange
allen Teilnehmern in Erinnerung bleiben
wird, einen würdigen Abschluß.

SPORT-RUNDSCHAU
Böhlerwerk-Vorwärts Krems

2:1 (1 :1)
In einem typi chen, von der ersten bis zur

letzten Minute spannenden Mei ter chaft -

kampf kam die beherzt kämpfende Wittek­
Elf zu einem verdienten Erfolg. Der Erfolg
wurde ihr nicht leicht gemacht. Trotz einer
ständigen leichten Feldüberlegenheit be­
durfte es einer individuellen Sonderleistung
P e ß I s und einer Energielei tung G roß -

aue r s, um zwei Tore zu erzielen. Bitlig
und mühelo kamen dagegen die Kremser
durch ein Ge chenk de Schiedsrichters zu
ihrem einzigen Torerfolg. Au einem völlig
ungerechtfertigten Elfmeter erzielten sie in
der ersten Halbzeit den Ausgleich. Fast wäre
durch die e schiedsrichterliche Entgleisung
das Spiel verdorben worden. Erst in der
zweiten Halbzeit, al sich die Gemüter be­
ruhigt hatten und die Spieler wieder beson­
nen spielten, kam das Spiel wieder in nor­
male Bahnen. Die Böhler-Mannschaf't hat
brav gekämpft und vor allem auch gut ge­
spielt. P ö s t i n ger im Tor war überaus
sicher. Das ausgezeichnete Verteidigerpaar
P i r i n ger - S u c h y hat ihm allerdings
die meiste Arbeit abgenommen. Ein Prunk­
stück war die Halfreihe. Daß W i t t e k
Fußballspielen kann, ist ja in österreichi­
sehen Fußballerkreisen bekannt und spricht
sich auch lang am in Waidhofen und Um­
gebung herum. Er hatte in den Seitenläufern
Z e m I i c k a und F a h r n b erg e r ganz
hervorragend spielende Sekundanten. Der
Sturm, ab und zu das Sorgenkind der Böh­
Ier-Elf', hat dadurch, daß L a n g a n ger
wieder mitspielte, viel profitiert, da sonst
mei tauf Pe ß I allein die Aufgabe des Ein­
fädlers ruht. Gr 0 ß aue r war allerdings
kein souveräner Dirigent, bewährte sich aber
als Tank au gezeichnet. überraschend gut
spielte Goi d h a l m s e der am linken Flü­
gel. Willi M ü c k begann wohl im großen
Stil, fiel aber dann stark ab. Er kann ge­
wiß viel mehr als er zeigte. Er müßte so frei
weg von der Leber spielen wie beim Trai­
ning. Kommenden Sonntag den 24. d . be­
kommt Böhlerwerk auf eigenem Platz in
dem Tabellenführer und aussichtsreichsten
Meisteranwärter Herzogenburg wiederum
einen chweren Brocken vorgesetzt. Nach­
stehend bringen wir den derzeitigen Ta­
b e I Jen s t a n d der 2. L i g a Wes t :

Verein: Spiele Punkte
1. Herzogenburg 8 13
2. Glanz toff St. Pölten 8 12
3. Böhlerwerk 7 10
4. Hitiag Neuda. 7 10
5. Voith St. Pölten. . 7 9
6. Sturm 19 t. Pölten 8 9
7. Vorwärts Krem 7 8
8. E V. t. Pölten . 7 7
9. Hausmening . 7 6

10. port klub t. Pöllen 8 6
11. 'eulengbach . 7 5
12. Traisen . . 7 4
13. Moosbierbaum 8 3
14. Ybb 8 2

Hollenstein-Union Aschbach
2:2 (2:1)

In einer matten Partie trennten ich beide
Mann chaf'ten : unent chieden. Hollenstein
war wohl die technisch be sere Elf. doch
machte die Achbach durch vorbildlichen
Ein atz wett. Vor der Pause war in der
pielweise der Einheimi chen noch etwas

Sy tem, wogegen nach der Halbzeit mei t
auf eigene Fau t operiert wurde. Bei den
Gästen gefielen am be ten K ö c k, M ü h I -

b ö c k und der ra ante D i vi zen z. Bei
Hollenstein war Hin t e r m a ye r der beste
Spieler. Weiter gefielen Eis e n

- t ö c k,
Kefer, Seisenbacher. Versager waren

dagegen M a dIrn a y e r, G r u b e rund
Ga mau f. E müßte ich be timmt lohnen,
Letzteren am rechten Flügel zu versuchen,
da er link zu umständlich agiert. Schieds­
richter L 0 c h n e r amtierte einwandfrei, 0
daß da Spiel jederzeit fair verlief. Kurz die
Torfolge: In der 7. Minute andte Gr u be r

zum 1:0 für Hollen tein ein, doch chon
im Gegenangriff ermöglichte ein schwerer
Tormannfehler den Au gleich. Let t n e r
taubte ab, nachdem der Tormann einen
bereits gefangenen Ball fallen ließ. In der

15. Spielminute jagte Hin t e r m a y e r wie­
der einen 40-m-Freistoß - anscheinend hat
er ich auf diese Ge chäft spezialisiert -

zum 2:1 für Hollenstein ein. Bei diesem
tand ging es in die Pause. Nach Wieder­

beginn hatte Hollenstein einige Male Glück,
als Aschbach gefährlich angriff. Meist leitete
D i v i zen z die schönen Angriffe ein, er
war schließlich auch der glückliche Schütze
de Ausgleicbstreffers. Allerdings war das
Tor ein haltbarer Roller. Zugegeben hat sich
Aschbach diesen einen Punkt redlich ver­
dient. Es ist nun abzuwarten, ob die Form­
krise einzelner Spieler anhält. Es könnte
leicht passieren, daß Hollen teins Elf in den
künftigen Kämpfen böse überraschungen er­
leben muß. Die Reserve siegte mit 6:0 und
führt die Tabelle der 2. Klasse weiterhin er­

folgreich an. Am nächsten Sonntag spielt
der Sportverein Öd in Hollenstein.
Die Tab e 11 e n p i t zenach dem letz­

ten Sonntag lautet:
1. Union Amstetten
2. Union Ybbsitz .

3. SV. Hollenstein
4. Union Haag ..

7 7 - - 30: 5 14
7 5 - 2 27:20 10
6 4 1 1 18:11 9
5 4 - 1 27:12 8

Union Waidhofen a.Y. gegen
SV. O&Amstetten 2:4 (0:1)

Bei herrlichem FußbaJlwetter und vor un­

gefähr 200 Zuschauern fand am Sonntag
den 17. Oktober im Alpenstadion Waidhofen
a. d. Ybbs das FußbaJlmeister chartsspiel der
Union gegen SV. Öd statt. In der ersten Halb­
zeit stand das Spiel ganz im Zeichen der
Gastgeber, welche aber ihre. Feldüberlegen­
heit nicht in Torerfolgen ausdrücken konn­
ten. Die Verteidigung der Gäste spielte über­
aus hart aber sicher und verhinderte in der
Drangperiode der Union jedweden Tor­
erfolg. Außerdem hatten sie in E der einen
ausgezeichneten Torhüter. In der 44. Spiel­
minute der ersten Halbzeit fällt nach einem
seltenen Angriff der erste Treffer und mit
1:0 für Öd werden die Seiten gewechselt.
In der zweiten Halbzeit wird das Spiel aus­

geglichener und Öd erzielt noch drei Tore,
während die Union nur zweimal den Tor­
hüter bezwingen konnte. 0 b e rmüll e r
wirkte sehr sicher, es kann ihm kein Vor­
wurf für die erhaltenen Tore gemacht wer­

den; F 0 r s t er beherrschte in der ersten
Halbzeit den Strafraum und war auch später
al Mittelläufer ausgezeichnet; H u s c h k a
fiel dagegen sehr tark ab und ist nicht ganz
fit angetreten; Set tel e erledigte ein un­

gewöhnliche Laufpen um und machte seine
techni ehe Unterlegenheit durch Schnellig­
keit wett, er ist jedenfalls eine Ver tärkung
der Mannschaft. Hab e r fell n e r zerstörte
gut, hat aber für den Angriff noch zu wenig
übrig; bei Pis chi n ger machten ich Kon­
dition mängel bemerkbar und hat als Mittel­
läufer zu ,wenig über icht; der Sturm spielte
erst in der zweiten Halbzeit bes er zu arn­
men. Sc h war e n t h 0 r e r trat überhaupt
nicht in Er cheinung, L e n z und Prof.
R ei c h bemühten sich sehr, hatten aber bei
der harten Verteidigung zu wenig Durch-
chlag kraft. R i n der war wieder der Mo­
lor der Mannschaft und war überall dort zu

finden, wo ot am Mann war. Kai nd I s -

d 0 r f e r wurde gut bewacht, er dürfte aber
eine Formkrise überwunden haben. Tore:
R i n d e r (Lt-Meter}, L e n z. Aufstellung:
Ob e r m

ü

l I er; F 0 r s te r, Hu s c hk a;
e t tel e, Pis chi n ger, Hab e r fell -

ne r; Sc h war e n t ho re r, L e n z, Prof.
R e ich, R i n der, Kai n d l s d 0 r fe r.
Schied richter: Gr a b n er. Reserve: 3:1 für
Union Waidhofen a. d. Ybbs Tore: Paul
ch m i d t, Gi 11 I und P eil' 1. Die Schü­

lermann chaft wurde in Böhlerwerk 5:1 ge­
chlagen. Vor chau: Am Sonntag den 24.
Oktober findet in Waidhofen a. Y. das Mei­
terschafts piel Union Waidhofen a.Y. gegen

SC. Gre ten taU (15 Uhr). Vorspiel die Re­
serven um 13 Uhr. Um 12 Uhr pieIt die
chülermann chaft der Union gegen die
chülermann chaft B des 1. \V K:

Vor einer neuen Kraftprobe
Vor die er oben erwähnten neuen Kraft­

probe teht die ö terreichische National­
mannscl1aft am 31. Oktober in lockholm
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und immer näher kommt die Frage, ob die
Nationalelf nun wieder einen neuen Auf-
tieg erlebt oder ob auch Ö terreich als
Dritter im Weltchampionat ebenso hart ent­
täuscht wird, wie etwa Deut chland, das als
"WeHmei ter" nun auch von dem bereit in
der Vorrunde ausgeschiedenen Frankreich

. geschlagen wurde. (Wa wieder einmal be­
wei t, wie problematisch Weltmeisterschaf­
ten der Fußballer ind.)
Nau eh, eine Zeichen nicht gerade er­

folgreicher Bunde kapitän, wird es ehr
chwer haben, die richtige Mi chung zu fin­
den. Betrachten wir den pielerkader und
wir werden leider zum Schluß kommen, daß
o terreich derzeit keine Quali tä tsstürmer
be itzt, ja nicht einmal ein Ensemble auf­
wei en kann. dem man halbwegs da Ver­
trauen schenken könnte. Eine türmerreihe
hätten wir ja, aber die i t leider im Aus­
land und uns bleibt omit die türmerkri e.
Denken wir einmal an folgende Stürmer­
reihe: Melchior, trittich, Stoja pal, Habitzl,
Aurednik. Wäre trotz einiger älterer Seme-
ter bestimmt besser diese Angriffsreihe, als
jene, die gegen Jugoslawien agierte. Nun
aber zu den leider bitteren Tatsachen, zu
der Frage, wen Nau eh in Team stellen
wird. Schmied im Tor hat trotz schwächerer
Leistung in den letzten Spielen kaum einen
ern thaften Konkurrenten. In der Verteidi­
gung beginnt die Misere bereit beim Stop­
per. Kollmann er cheint uns derzeit wahr-

• lieh nicht der geeignete Stopper zu sein, ob­
gleich der junge Wackerianer ein großes
Talent ist, da zu den chön ten Hoffnun­
gen berechtigt. Also chlagen wir Stoz als
topper vor und als Außendecker nach wie

vor Hannappi und Barschandt. Ocwirk und
Koller haben nach den bi her immer guten
Leistungen schon einen Stammplatz im Team
und können in ab ehbarer Zeit nicht so
leicht verdrängt werden. Aber jetzt kommts:
al Rechtsaußen ist halt gerade noch ein
Mann da, nämlich Körner I. Verbinder ist
keiner auf weiter Flur zu sehen. Ob man
nicht noch einmal Kominek den Posten an­
vertrauen könnte? Er scheint derzeit noch
das Beste zu sein, das auf diesem Posten
aufzutreiben ist. Mittelstürmer Wagner! -
Für die linke Verbindung empfiehlt sich mit
Nachdruck der Stürmer Mesarosch von Ra­
pid. An älteren Semestern wären noch
Dienst, eventuell Körner II zu nennen. Auf
Linksaußen gehört Gollnhuber. - Wenn wir
nur ein Sprachrohr hätten, damit Nausch
endlich hören könnte, daß Gollnhuber der­
zeit der beste Linksaußen ist. Also scheint
nun eine Stürmerreihe mit Körner I, Komi­
nek, Wagner, Körner 11, Gollnhuber für ge­
eignet, halbwegs einzuschlagen. Aber der
Walter Nausch findet bestimmt ein Haar in
der Suppe und nominiert anstatt dem Pro­
vinzler Gollnhuber einen Wiener.

WIRTSCBAFTSDIENST
= =

Nachweis der österr. Staatsbüraersehatt
bei Ausstellune von Reisepässen

Laut Weisung des Bundesministeriums
für Inneres dürfen ab 1. Oktober 1954
keine Heimatrechtsbescheinigungen oder
Au züge aus der Heimatrolle, sondern
nur mehr die in der Verordnung des
Staatsamtes für Inneres vom 29. Oktober
1954, BGBI. Nr. 28}1946, vorgesehenen
"Staatsbürgerschaft nachweise" als Be­
weisurkunden über den Besitz der österr.
Staatsbürger chaft entgegengenommen
werden. Die Staatsbürgerschaftsnach­
weise werden von der Bezirkshauptmann­
schaft ausgestellt. Die Anträge ind im
Wege der Wohnsitzgemeinde einzubrin­
gen. Entsprechende ,�ntragsformulare
sind bei den Gemeindeämtern erhältlich.
Die Gemeinden geben auch Auskunft,
welche Dokumente für die Antragstellung
erforderlich ind und welche Gebühren
entrichtet werden müssen. Da in der
nächsten Zeit mit einer größeren Anzahl
von Anträgen zu rechnen ist, wird emp­
fohlen, die Anträge mindestens vier Wo­
cben vor Beautragune eine Rei epa e
zu stellen.

Für die Bewohner der Stadt Waidho­
fen a. d. Ybbs ist der Magistrat der Stadt
Waidhofen a. d. Ybbs für die Au tellurig
der Staatsbürger chaf't nachwei e zu-
tändiz.

Spreißelholz wird Traubenzucker
In der Frage der Verzuckerune des

Holzes vertreten Fachleute die An icht,
daß in holz reichen Gebieten Ö terreichs
auch die indu trielle Auswertung des
Holzzuckerverfahrens ich durchau ren­
tabel ge talten ließe. Bei der Holzver­
zuckerung wird au Abfallholz hochwer­
tiger Traubenzucker gewonnen, de sen
Prei sich von bisher rund 32 S auf etwa
4 S je Kilogramm reduzieren ließe. Es
wird erklärt, daß au 100 kg Abfallholz
bis zu 33 kg kri talli ierler Trauben­
zucker, 42 kg hochwertige Futtermela e,
14 kg Sirup und al Abfallprodukt Lignin
gewonnen werden können, da zur Er­
zeugung von Kunstharzen yerwendet
wird. Der Bau einer Holzzuckerfabrik mit
einer monatlichen Produktion von tau-
end Tonnen Zucker würde rund 90 Mil­
lionen Schilling erfordern, der monat­
liche Bedarf an Abfallholz rund 10.000
Raummeter. Die e Menge könnte ohne
Beeinflus ung anderer \Virt chaftszweige
aufgebracht werden, da allein bei den
Sägewerken monatlich rund 38.000 Fe t­
meter Abfallholz anfallen.
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Aus der Sowjetunion
Aueroch en

in freier Wildbahn

Hinter dem Dorf Kamenjuki beginnt
der Wald. Wenn man den Eichenhain
passiert hat, macht die Straße eine
scharfe Wendung nach rechts. Zu bei­
den Seiten der Straße tehen Fichten,
Tannen und Eichen mit mächtigen
Stänunen. die kein Men ch auch nur an­
nähernd zu umfa sen vermag. Der Wald
ist so dicht, daß die Sonne kaum hin­
.durchdrinaen kann. Je tiefer man in den
Wald hineingeht, desto dichter und fin-
terer wird er. Das i t der berühmte
Bjelowesh ker Wald. Der Wald i t reich
an Wild und Vögeln aller Art. Hier gibt
-es Aueroch en, Marder, Elche und
Hirsche. .. Ein Krachen im Gehölz und
ein Rudel von Wildschweine taucht auf
der Straße auf. Plötzlich kommt ein Reh
auf die Lichtung gesprungen, um, kaum
daß e einen Men ehen erblickt hat,
eben 0 chnell wieder zu ver chwinden.
Der Bjelowe hsker Wald ist zu einem
wahren Laboratorium geworden, in dem
sowjeti ehe For twissen chaftler, Boden­
kundler, Zoologen, Geologen, Geogra­
phen und Botaniker fruchtbarste Arbeit
lei ten. Der Kandidat der Biologie Sefi­
row, der vor kurzem aus der Krim hier
eingetroffen ist, stellt eine geobotanische
Karte des Gebietes zusammen, während'
der Dozent Bjelkewitsch vom Landwirt­
schaftlichen Institut in Woronesch die
Methoden der Bildung der wertvollen
Baumarten tudiert. Etwa fünfzehn Kilo­
meter vom Dorf Karnenjuki entfernt
befindet ich der Naturschutzpark für
Auerochsen. Mitten im Walde gibt es
kleine Häuschen, gedeckte Futterkrippen,
Lagerschuppen. In dem Gehege wird eine
interes ante wissenschaftliche Arbeit ge­
leistet. Im Jahre 1946, zur Zeit der Fest­
setzung der neuen Staat grenze mit Po­
len, gab es im sowjetischen Teil des
Bjeloweshsker Waldes nur fünf Auer­
ochsen. Die wis en chaftlichen Mitarbei­
ter des Naturschutzparkes standen nun
vor der Aufgabe, diese so seltene Wild
aufzuzüchten. Jetzt gibt es bereits 20
Aueroch en. Das Kollektiv de Natur­
schutzparkes ver ucht nun, die Auer­
ochsen nicht in Hürden, sondern unter
natürlichen Bedingungen zu züchten.
Der Nachwuchs wurde in diesem Früh­
jahr in Freiheit gesetzt. Von großem
Interesse ist das zoologische Museum des
Naturschutzparkes, das den ganzen wun­
derbaren Reichtum der Tierwelt dieses
Waldgebietes birgt. Es gibt hier allein
fünfzig ver chiedene Säugetierarten und
zweihundert verschiedene Vogelarten.

Neue Pelztierfarmen auf den
sowjeti ehen Staatsgütern
Seit Kriegsende hat sich die Zahl der

wertvollen Pelztiere in den Pelztierf'ar­
men der Staatsgüter der Sowjetunion
mehr als verzehnfacht. Nun hat das Mi­
ni terium für die Staatsgüter beschlos­
sen, die Aufzucht wertvoller Pelztiere
weiter zu steigern. Im Jahre 1955- wer­
den auf den Viehzuchtfarmen und in den
Gestüten hundert Farmen für die Auf­
zucht von Silber-, Schwarz- und Blau­
füchsen eingerichtet werden. Fünf klei­
nere Viehzuchtfarmen werden in Pelz­
tierfarmen umgewandelt werden. Die
Ausarbeitung der Standardtypen für die
Bauten in diesen Farmen ist bereits im
Gange. Dabei ist die Mechani ierung
der Futter- und Wasserversorgung vor­
gesehen. Bis zum Beginn der nächst­
jährigen Schiffahrtssaison wird der
Schoner "Swjerowod" in ein Kühlhaus­
schiff umgewandelt werden, das die
Pelztierfarmen in der Nähe der Küsten
mit Wal- und Fischfleisch versorgen
wird. Im Jahre 1955 werden die Vieh­
zuchtfarmen und andere Sowchosen
18.000 Silber-, Schwarz- und Blaufüchse
erhalten. In eigenen Kursen werden für
die neuen Farmen hundert Spezialisten
für die Pelztierzucht ausgebildet werden.

gUr die 9Jauernscha'f
Fortblldunassehule. Nach den nunmehr

ergangenen Durch führungsbestimmunzen
der Landesregierung haben alle Jugend­
lichen, die in der Land- und Forstwirt­
schaft berufstätig sind, die landwirt­
schaftliche Fortbildungsschule zu be­
suchen. Für den heurigen Winter besteht
die Pflicht für die Geburtsjahrgänge
1937 und 1938. Die Einberufung an die
einzelnen Schulpflichtigen erfolgt mittels
Karte durch die Schulleitungen. Darüber
hinaus können auch die älteren Jahr­
gänge diese Schulen besuchen, sie müssen
sich jedoch beim Leiter der zuständigen
Fortbildungsschule anmelden. Die Schul­
sprengeleinteilung wird durch den Lan­
des- und Bezirksfortbildunesschulaus­
schuß geregelt. Der Unterricht beginnt in
der ersten Novemberhälfte (wöchentlich
ein Tag).
Obstbaumvermlttluuasaktlon. Nachdem

um Allerheiligen die Obstbäume für die
heurige Herbstpflanzung ausgeliefert wer­
den, können Anmeldungen zur Obstbaum­
vermittlung nur mehr bis Dienstag den
26. ds. entgegengenommen werden.
Henastenköruna. Alle Privathenzste,

die in der Deckperiode 1955 zur Zucht
verwendet werden sollen, müssen ange­
kört sein und eine Deckerlaubnis haben.
Die Anmeldungen zur Körung sind unter
Beischluß der Abstammungspapiere bzw.
Körschein im Wege der Bezirksbauern-

YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 22. Oktober 1954

kammer bi Ende Oktober der Landwirt­
schaftskammer vorzulegen. welche dann
die Körung veranla en wird.

ANZEIGENtEIL

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an

dem Heimgang un eres lieben Vater,
Herrn

Primarius
Dr. Josel AlIeoeder

und die vielen Ehrungen, die ihm zu­

Leil wurden, sagen wir aufrichtigen
Dank. Wir sind nicht imstande, je­
dem einzelnen für das persönliche Ge­
leite und die vielen Kranz- und Blu­

menspenden zu danken. Unser beson­
derer Dank gilt seinem getreuen
Freund und ärztlichen Betreuer Herrn
Primarius Dr. Oskar Hübler.

Waidhofen a.Y., im Oktober 1954.

Familie Dr, Alteneder.

Tischtücher
HandtÜCher
GeSChirrtücher

KaUfhaus Joseflne Huber
Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

Wer nachdenkt, der' denke an

Vorsorge für den Winter: Tuchente
Flanelle, Barchente
Wolle, Strümpfe
aus dem

Verhrämungsfelle ab S 24.-
Pelzinnenfutfer ab S 480.-
Hamsterfutter . . . ab S 650.-
Pelzmäntel ab S 1.200.-
Durch fachmännische Beratung wer­
den auch Sie 'bei uns den passenden

Pelz finden

Pelzsalon Leibetseder
Waidhofcu a. d. Y., Hoher Markt 4

Kaufhaus Schönhacker, Waidhofen a.Y.

9fuflalon
fjreflmollmann

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­
läßlich des Hinscheidens meines Gat­
ten, de Herrn

Aolon Wolfbouer

Waidhofen a. d. Ybbs

befindet sich
-

ab Mitt­
woch den 27. Oktober
1954 im Hause

Hoher Markt 24
(bi herHoherMarkt 21)

Meinen werten Kunden zur gefl. Kennt­
ni nahme mit dem Ersuchen um weiteren
geneigten Zu pruch.

Sonntag den 24. Oktober 1954:

und für die vielen Kranz- und Blu­
menspenden sowie für die überaus
zahlreiche Beteiligung am Begräbnis
sage ich allen herzlichen Dank. Be­
sonders danke ich aber dem Bläser­
quintett für sein eindrucksvolles Mit­
wirken, dem Herrn Bahnhofvorstand
Hittl, dem Landessekretär der Eisen­
bahnergewerkschaft Herrn Paukert

� und Herrn Stadtrat Griessenberger für
für die ehrenden und tröstenden Ab­
schied Worte am Grabe.
Waidhofen a.Y., im Oktober 1954.

Marie Wolfbauer, Gattin.

Hausgehilfin
über 18 Jahre, für Geschäftshaus­
halt gesucht. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 4449

Hendl- und Krenlleischschmous
im Gasthaus Max Reitter, Wienerstraße. Auch für Mittagstisch ist be ten

vorgesorgt. Ab 7 Uhr abends Heurigenmusik.
Es laden freundliehst ein Max und Resi Reitter

FILMBÜHNEMÖbliertes Zirpmer
von .berufstätigem Herrn für ofort
ge ucht. Anbote unter "Zentrale
Lage" an die Verw. d. BI. 4492

Für die uns anläßlich unserer gol­
den e n Hoc h z e i t zugekommenen
Glückwünsche, Ehrungen und Auf­
merksamkeiten sagen wir auf diesem

Wege überallhin herzlichen Dank.

FRANZ UND MARIA MEIERHOFER

Kematen a. Ybbs, im Oktober 1954.

Grüner Zimmer-Kachelofen gegen 7 kg Schaf­
wolle zu tauschen. Zell, Burgfriedstraße 8,
1. Stock. 4496

Vollständig neuer

Wintermantel
mittlere Größe,
billig abzugeben.
Verw. d. BI.

umständehalber
Adresse in der

4487

NOWOTNY & ßRETFELO
Waidhofen a, e.v., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 22. Oktober 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 23. Oktober, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Ein tolles Früchtchen
Da große österreichische Filmlust piel mit
Hans Holt, Lotte Lang, Erika v. Thellmann,
o kar Sima u. v. a. Jugendverbotl

guf und billig kaufen Sie
Wolle, Herren-, Damen- und Kinderunterwäsche, Baby-Aus­
stattungen, Strümpfe, Socken, Stutzen, Kopftücher, Schals bei

HELENE DENGLER
Waidhofen a. d. Y., Pocksteinerstra8e 15, beim Lokalbahnhof

Großes möbliertes Zimmer zu ..ergeben.
Adresse in der Verw. d. BI. 4501

TUchtl2erHackenschmied
mit Kenntnissen auch im Breiten von

Hauen und Schaufeln wird bei gutem
Verdienst aufgenommen. Bewerbungen
mit Angabe von Alter und Familienstand
unter Kennwort "Hammerschmied" Nr.
4488 an die Verw. d. BI. 4488

flnserieren
bringt Erfolg!

Küchenmöbel
gut erhalten (Kredenz, Abwasch,
Waschstockerl) zu verkaufen. Mi­
stelbacher, Pfarrerboden 12. 4495

Aquarium
zu kaufen gesucht. Adresse in der
Verwaltung des Blattes. 4500

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bsi 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

fabriksneu, zum Fabrikspreis, Pneh­
Roller, mit Gepäcksträger, 2.500 km

gefahren, um 7.300 Sund Rekord­
Beiwagen um 2.500 S zu ..erkaufen.
Franz Pichier, Gaflenz. H90

sos

Gebrauchte Krelssöte
mit Roll- und Säumtisch zu kaufen
gesucht. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 4494

onntag, 24. Oktober, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 25. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 26. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr

Am Brunnen vor dem Tore
Berolina-Farbfilm mit Herz, Gemüt, heim-­
lichen Tränen, Liebe und den schönsten.
Volksweisen. Sonja Ziemann, Paul Klinger,
Heli Finkenzeller, Willy Eritsch u. a. Ju­
gendfrei!
Mittwoch, 27. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 28. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr

Frauen und Tereros
Ein Film von amerikanisch-mexikanischen'
Stierkämpfen. Jugendverbotl
Freitag, 29. Oktober, 5, 8 Uhr
Samstag, 30. Oktober, 2, 5, 8 Uhr
Sonntag, 31. Oktober, 2, 5, 8 Uhr
Montag, 1. Nov. (Allerheiligen), 2, 5, 8 Uh,
Dienstag, 2. November, 5, 8 Uhr
Mittwoch, 3. November, 5, 8 Uhr
Donnerstag, 4. November, 5, 8 Uhr

Das gewaltigste Monumentalwerk der Film­
geschichte

QUOVADIS,
Die neueste Filmfassung des berühmten Ro­
mans von Sienkiewicz in Farben von Techni­
color. Hauptrollen: Robert Taylor, Deborah
Kerr, Peter Ustinow und 30.000 Mitwirkende.
Jugendliche ab 16 Jahren zugelassen! Preise
von 6 bis 12 S. Keine Wochenschau. Vor­
verkauf ab Sonntag den 24. Oktober. Aus­
wärtige Kartenbestellungen mittels Postkarte
erbeten!

Jede Woehe die neue Wochenschao

Jeder Anfrage an die Verwaltong des Blat­
tes bUten wir S 2.50 in Briefmarken zor'

Rückantwort beizofügen!

Eigentümer. Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y .•

Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi!l"
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs. Oberer

Stadtolatz 31.


